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Ein Kampf um die Macht.
Merſeburg, 16. Mai.

Mit einer völligen Niederlage der ſozialdemokratiſchen Gewerk-
ſchaften hat am 1. Mai in Eilenburg nach dreizehnwöchiger
Dauer ein Machtkampf geendet, der nicht nur für Unternehmer-
kreiſe, ſondern überhaupt für das nationale Bürgertum ſehr
lehrreich iſt, weil er wieder einmal bewieſen hat, daß durch Or-
ganiſation und feſtes Zuſammenhaten auch ein ſcheinbar über-
mächtiger Feind zu bezwingen iſt. Zugleich iſt dieſer Kampf
ein typiſches Beiſpiel des blindwütigen und aller vernünftigen
Einſicht unzugänglichen Uebermuts, der zurzeit die ſozialdemo-
kratiſch verhetzten Maſſen erfüllt. Um ein klares Bild von der
Vorgeſchichte des Kampfes zu geben, müſſen wir etwas weiter
zurückgreifen.

Eilenburg iſt eine Jnduſtrieſtadt von etva 17 000 Eiwohnern,
in der ſich ſeit Jahren ſchon die ſozialdemokratiſchen Organiſa-
tionen feſtgeſetzt hatten und bis vor Jahresfriſt den weit über-
weigenden Teil der Arbeiterſchaft beherrſchten. Nach einer
glaubhaften Angabe waren Ende 1910 reichlich vierfünftel aller
Eilenburger Lohnarbeiter in den roten Gewerkſchaften organi-
ſiert. Jnfolge des wirtſchaftlichen Drucks dieſer Uebermacht
ſtehen den „Genoſſen“ nicht weniger als 12 Lokale für politiſche
Verſammlungen zur Verfügung. Der Druck ging aber noch viel

weiter: das älteſte am Orte erſcheinende bürgerliche Blatt be
gann vor etwa zwei Jahren immer mehr ins Rötliche hinüber-
zuſchimmern. Zu Bebels 70. Geburtstage brachte es einenFeſtartitel der den alten Revolutionär geradezu verhimmelte,

und die halbſeidene „Objektivität“ in der Berichterſtattung des
Blattes ging ſoweit, daß über alle ſozialdemokratiſchen Ver-
ſammlungen ſpaltenlange Artikel erſchienen, die die Ausfüh-
rungen der Redner gewiſſenhaft wiedergaben, ohne ein Wort
der Kritik daran zu knüpfen. Das bürgerliche Blatt leiſtete
alſo der ſozialdemokratiſchen Propaganda die wirkſamſten
Handlangerdienſte.

Daß unter ſo verfahrenen Verhältniſſen niemand den Mut
fand, ſich für die Gründung einer Reichsverbandsortsgruppe
einzuſetzen, iſt zu verſtehen, und ſo blieben die Bemühungen
des für den Bezirk zuſtändigen Reichsverbandsbeamten längere
Zeit erfolglos. Aber es kam ſchließlich, wie es im Liede heißt:

„Und als die Flut zur Höhe ſchwoll, Die Flut vom roten
Meeere, Da brach hervor der deutſche Groll, Daß er dem
Unheil wehre.“

Jm Frühjahr 1910 wurde der Reichsverband nach Eilenburg
gerufen, und dann entwickelte ſich die bürgerliche Gegenaktion
Schlag auf Schlag: eine Ortsgruppe des Reichsverbandes wurde
gegründet, ein nationales Arbeiterſekretariat mit Rechtsaus-
kunft und Arbeitsnachweis eingerichtet und von deſſen Leiter
ſehr bald ein nationaler Arbeiterverein ins Leben gerufen, der
bis zum heutigen Tage unter dem wütenden Haſſe der „Ge-
noſſen“ prächtig gedeiht.

Jm vorigen Herbſt trat ein Ereignis ein, das die bürgerlichen
Kreiſe feſter verknüpfte und ihren Bekennermut ſtärkte. Das
ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftskartell wollte ſich das größte
und ſchönſte Lokal der Stadt, das „Schützenhaus“ erkämpfen,
auf dem von alters her allerlei Gerechtſame liegen. Die „Ge-
noſſen“ hatten ſich die Sache ſo ſchön gedacht: ſie wollten bei
den Schützenfeſten um des Geſchäftes willen gern die patri-
otiſchen Schützen bei ſich dulden, und im Feſtſaale ſollten die
Bilder von Laſſalle, Marx und Bebel trutzig auf die feiernden
Bourgeois herabblicken. Aber es kam anders. Nach einigem
Zögern griff der Magiſtrat ein und brachte bei der Stadtver-
ordnetenverſammlung den Antrag auf Ankauf des Schützen-
hauſes ein. Obgleich es ſich um ein Objekt von einer Viertel-
million handelte, ſtimmten die bürgerlichen Stadtverordneten
geſchloſſen dafür. So erlebten die Sozialdemokraten einen em-
pfindlichen Fehlſchlag, der ihren Aerger zu neuen Taten an-
ſtachelte.

Der Kampf ging nun Zug um Zug. Zu der Weihnachtsfeier
des Nationalen Arbeitervereins hatte ein Bäckermeiſter, natür-
lich auf Beſtellung und gegen Bezahlung, die landesüblichen
Chriſtſtollen geliefert. Schon vom nächſten Tage an war ſein
Geſchäft verödet, und ſeine Backwaren blieben unverkauft. Die
Reichsverbandsortsgruppe und der Nationale Arbeiterverein
erließen ſofort zugunſten des boykottierten Bäckermeiſters einen
„Aufruf an die national geſinnte Bürgerſchaft“, der ſeinen
Zweck auch nicht verfehlte. Natürlich leugneten die ſozialdemo-
kratiſchen Organiſationen die Tatſache des Boykotts ab, (das
tun ſie ja immer) aber ihre Anhänger blieben dem Geſchäfte
Seharrlich fern.
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rigkeit den Sozialdemokraten ſchwer verhaßten nationalen Ar
beiterſekretär. Er ſollte wohnungslos gemacht werden. Seiner
Hauswirtin, die eine Gaſtwirtſchaft betreibt, wurde Boykott an-
grdroht, darauf kündigte ſie ihrem Mieter. Er mietete ſofort
eine andere Wohnung bei einem Kaufmann, aber nach wenigen
Stunden erfuhr der Vermieter, daß die ſozialdemokratiſchen Ar-
beiter ſein Geſchäft meiden würden, wenn er den Sekretär auf
nähme; deshalb trat er von dem Vertrage zurück. Der Arbeiter
ſekretär fand ſchließlich bei dem boykottierten Bäckermeiſter eine
Wohnung, aber ſchon am Tage ſeines Einzugs erhielt er die
Kündigung. Der Bäckermeiſter war alſo ebenfalls dem Drucke
e und hatte vergeſſen, wer ihm in der Not geholfen

atte

Jm Januar dieſes Jahres begann der eigentliche Kampf in
den Fabriken, erſt ſtill und verſteckt. Man munkelte von einem
„großen Schlage, der von Leipzig aus geführt werden ſollte“,
d. h. von der Gauleitung des Fabrikarbeiterverbandes. Einige
Monate vorher ſchon hatte der ſozialdemokratiſche Stadtver-
ordnete Raute in öffentlicher Stadtverordnetenſitzung eine „Ab-
rechnung mit den Arbeitgebern“ angekündigt, und der Deutſchen
Zelleloidfabrik war von ſozialdemokratiſcher Seite angedroht
worden, daß ſie „im kommenden Frühjahr mit eiſernen Hand
ſchuhen angefaßt werden würde.“ Die Arbeitgeber waren al-
ſo gewarnt.

Der Vorſitzende der Ortsgruppe des Reichsverbandes, Beſitzer
einer größeren Ziegelei, machte, nachdem er monatelang von
den Sozialdemokraten ſchikaniert worden war, eines Tages kur-
zen Prozeß, indem er, unter Jnnehaltung der Kündigunggsfriſt,
alle rot organiſierten Arbeiter ſeines Betriebes entließ und
durch ſchleſiſche Ziegler erſetzte.

Am 30. Januar, inem Montag, fiel der „große Schlag“. Jn
der Deutſchen Zelluloidfabrik kündigten am genannten Tage
318 rote Gewerkſchafter ohne Angabe eines Grundes. Später
erfuhr man, daß es ſich um die Verteidigung des Koalitions-
rechtes“ handle, ads, nebenbei bemerkt, von den Arbeitgebern
in keiner Weiſe angetaſtet worden war. Tatſächlich wollten die
„Gnoſſen“ die Mitglieder des Nationalen Arbeitervereins aus
dem Betriebe drängen, und vor allem wollten ſie den Nationa-
len Arbeitsnachweis zertrümmern, deſſen ſich in letzter Zeit die
Zelluloidfabrik war von ſozialdemokratiſcher Seite angedroht
kräften bedient hatte. Es war alſo eine Machtprobe, die man
hier anſtellte zu einer Zeit, die dafür ſo ungünſtig wie nur mög-
lich war, und ohne Kenntnis der wirklichen Machtverhältniſſe,
über die die Führer ſich und ihre Anhänger gefliſſentlich ge-
täuſcht zu haben ſcheinen.

Der Eilenburger Arbeitgeberverband, dem alle großen Be-
triebe des Ortes angehören, war gerüſtet. Seine Mitglieder
hatten ſich, unter Feſtſetzung einer hohen Vertragsſtrafe, unter-
einander verpflichtet, daß, wenn bei einem von ihnen von ſo-
zialdemokratiſcher Seite eine Machtprobe angeſtrengt würde,
die übrigen dem Verbande angehörenden Betriebe alle ihre rot
organiſierten ungelernten Arbeiter entlaſſen müßten. So er-
folgte als Antwort auf die Arbeitsniederlegung der 300 Zellu-
loidarbeiter prompt die Ausſperrung von ungefähr 500 Arbei-
tern und Arbeiterinnen in den übrigen Betrieben. Das war
ein unerwarteter Gegenſchlag für die ſozialdemokratiſchen Füh-
rer, aber ſelbſtverſtändlich ließen ſie ſich das nicht merken, ſon-
dern verbreiteten Flugblätter und Preſſenotizen, in denen von
der „grimmigen Verlegenheit“ der Arbeitgeber, die dicht vor der
Kapitulition ſtänden uſw., di Rede war. Dieſe renommiſtiſche
Tonart wurde auch beibehalten, als die Unternehmer mit den
zahlreich zuwandernden Kräften ihre Betriebe voll aufrecht er
halten konnten, womit der Kampf tatſächlich ſchon zugunſten
der Arbeitgeber entſchieden war. Schließlich aber, als Streik und
Ausſperrung ſich immer länger hinzogen, verſtummten die
Prahlereien. Es wurde überhaupt alles ſtill. Man hörte nur
noch von allerlei terroriſtiſchen Ausſchreitungen, von der Be-
läſtigung Arbeitswilliger und der Einſchüchterung von Ge
ſchäftsleuten. Wer an die Zelluloidfabrik irgend etwas lieferte,
wurde mit Boykott und anderen Schädigungen bedroht.

Für die Wiedereinſtellung der Streikenden ſetzte die Zellu-
loidfabrik beſtimmte Bedingungen feſt, auf die die Arbeiter-
kommiſſion lange nicht eingehen wollte; daran ſcheiterten alle
Eingungsverhandlungen. Auch beim Arbeitgeberverbande wur-
den wiederholt von dritter Seite Vermittlungsverſuche gemacht,
die Arbeitgeber aber blieben feſt und erklärten die Einigung
der Streikenden mit der Zelluloidfabrik für die unerläßliche
Vorbedingung aller weiteren Verhandlungen. Endlich in der

Dann begann das Keſſeltreiben gegen den wegen ſeiner Rüh elften Streikwoche wurden die Ausſtändigen mürbe, und ihre

151. Jahrgang.
dreiköpfige Kommiſſion ſchloß am 11. April mit der Zelleuloid
fabrik einen Einigungsvertrag, in dem ſich die Arbeiter glatt
unterwarfen. Infolgedeſſen hoben die übrigen Betriebe die
Ausſperrung auf.

Aus dieſer vernichtenden Niederlage, deren einzelne Punkte
veröffentlichten wurden, wußten die „Leipziger Volkszeitung“
und das Hallſche „Volksblatt“ einen Erfolg der Streikenden zu
machen! Ueberhaupt ſcheinen die Arbeiter über den Ausgang
des Kampfes von ihren roten Führern geradezu beſchwindelt
worden zu ſein. Es iſt ihnen offenbar geſagt worden, in der
Hauptſache hätten ſie geſiegt, und die Arbeitgeber ſeien ſo ge
ſchwächt, daß ſie den Kampf nicht mehr fortſetzen könnten
Anders wenigſtens läßt ſich das, was nun folgte, nicht erklären,
n e ſozialdemokratiſchen Preßberichte beſtätigen dieſen Ver

acht.
Am OHſterſonnabend ſollten ſich die Arbeiter zur Wiederein

ſtellung melden, aber in allen Betrieben meldeten ſich von den
Ausgeſperrten nur wenige, nur alte Leute und Rädelsführer.
Ein ſozialdemokratiſches Flugblatt dagegen brachte einen die
Lage völlig entſtellenden Bericht. Daraufhin zogen die Arbeit-
geber die Aufhebung der Ausſperrung zurück, der Kampf be
gann alſo von neuem und hat dann noch zwei Wochen gedauert.
Am 27. April endlich wurde eb beigelegt unter Bedingungen,
die für die gewiſſenloſen Anſtifter des Streiks tief beſchämend
ſein müßten, wenn dieſe Herren eben nicht auf einer anderen
Moral, als dr heute geltenden, ſtänden. Die Arbeiter haben
ſchweren Schaden erlitten. Von den 300 Streikenden der Zellu-
loidfabrik werden vorausſichtlich nur 150 wieder eingeſtellt wer
den können. Die Wieder aufgenommenen müſſen nun zu Lohn-
ſätzen beginnen, die ungefähr 205 unter denen ſtehen, zu denen
ſie im Januar aufgehört haben; erſt nach 6 Wochen rücken ſie
wieder in ihre frühere Lohnſtufe ein. Weihnachtsgabe (unge-
fähr ein Wochenlohn) und Urlaub kommen für 1911 in Weg-
fall. Den von auswärts herangezogenen brauchbaren Arbeitern
wird nicht gekündigt.

Die beiden Ziele aber, die man mit dem Streik erzwingen
wollte, nämlich Vernichtung des Nationalen Arbeitervereins
nebſt ſeinem Arbeitsnachweis, ſind nicht erreicht worden. Jm
Gegenteil erfreut ſich gerade jetzt der Verein des beſten Wachs
tums, und der Arbeitsnachweis ſteht nach wie vor den Mit-
gliedern des Arbeitgeberverbandes in erſter Linie zur Verfü-
gung. Der ganze lange Kampf iſt alſo umſonſt geweſen. Zahl-
reiche Arbeiter, die bisher ihr Unterkommen hatten, müſſen zum
Wanderſtabe greifen, alle Beteiligten haben ein volles Viertel-
jahr lang ſchwere Verdienſteinbuße erlitten und dazu als Nach-
wehen Verärgerung und Bitterkeit. Mögen ſich die Geſchä-
digten bei den ſozialdemokratiſchen Führern bedanken!

Die feſte Haltung aber, die die Eilenburger Unternehmer ge-
genüber dem ſozialdemokratiſchen Uebermute geübt haben, das
entſchiedene Eintreten des einen für den andern, iſt geradezu
vorbildlich zu nennen und verdient, rühmend hervorgehoben zu
werden. Sie haben den Weg gezeigt, den man überall ein-
ſchlagen muß, wo es die Abwehr ſozialdemokratiſcher Machtge-
lüſte gilt.

Der unbelehrbare Freiſinn.
Die „Neue Reichskorreſp.“ ſchreibt in ihrer letzten Nummer:
Die politiſche Rückſtändigkeit und Unbelehrbarkeit der links-

liberalen Parteiführer und Publiziſten wird durch die eine Tat-
ſache, daß ſie unter den bürgerlichen Parteiführern die einzigen
ſind, die noch immer an die Möglichkeit einer Verſöhnung der
Sozialdemokratie, an eine Anpaſſung der Zukunftsſtaatspar-
tei an den Gegenwartsſtaat glauben, zur Genüge gekennzeich-
net. Denn dieſer Glaube iſt eine Utopie, er verrät völlige Ver
kennung der real- politiſchen Dinge und Zuſtände. Hundert und
aberhundert mal hat es die von den Bebel, Kautsky, Ledebour
inſpirierte Parteipreſſe den Freiſinnigen geſagt. Sie ſagt es
ihnen jetzt wieder.

In ſeiner Ausgabe vom 14. d. Mts. ſchrieb der „Vorwärts“
„Wenn im übrigen die Stuttgarter Wahl etwas bewieſen hat,
ſo iſt es die ſcharfe Zuſpitzung, die die Klaſſengegenſätze in
Deutſchland erfahren haben. Daß in dieſem Moment, wo die
Realität des Klaſſenkampfes ſich in ihrer ganzen Härte gezeigt
hat, die liberale Preſſe uns rät, den Klaſſenkampf aufzugeben,
als ob dieſes Bewegungsgeſetz der Klaſſengeſellſchaft eine ſo
zialdemokratiſche Erfindung und nicht eine hiſtoriſche Notwen
digkeit wäre, verrät ſo recht die hoffnungsloſe Unbelehrbarkeit
oder die pfiffige Roßtäuſchernatur des Freiſinns

Nun kann ſich der Freiſinn ausſuchen, welches Prädikat ihm
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am beſten paßt. Sollte übrigens durch dieſe verletzende Ab
weiſung der linksliberalen Liebeswerbung der Glauben an eine
„Mauſerung“ der Sozialdemokratie noch nicht erſchüttern kön-
nen, ſo ſollte wenigſtens vielleicht bei den freiſinnigen Wäh-
lern folgende Aeußerung eines württembergiſchen Sozialde-

mohkraten über das ſtarre, unerbittliche Prinzip der ſozialdemo-
kratiſchen Umſturzbewegung dies bewirken können.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Keil hat in früheren Verhand-
lungen der württembergiſchen Kammer über die Oberbürger-
meiſterwahl erklärt: „Denn darüber iſt doch auch der Herr
Staatsrat v. Fleiſchhauer ſeither nicht im Zweifel geweſen,
und wohl niemand in dieſem Saale, daß jeder, der Sozialdemo-
krat iſt, der das ſozialdemokratiſche Programm anerkennt, daß
der der Feind, der „Todfeind“ der bürgerlichen Geſellſchaftsord-
nung ſein muß. (Hört, hört!) Gewiß! Zweifellos! Die Sozial-
demokratie ſteht auf dem Standpunkte, daß die bürgerliche Ge-
ſellſchaftsordnung beſeitigt und an ihre Stelle die ſozialiſtiſche
Geſellſchaftsordnung geſetzt werden ſoll. (Unruhe.) Nur wer
dieſe Grundſätze anerkennt, kann Sozialdemokrat ſein Und
wer anderer Meinung iſt in dieſem Punkt, hat die Sozialdemo-
kratie nicht genau gekannt, hat ihr Programm nicht gekannt.
Wer Sozialdemokrat ſein will, muß prinzipiell Gegner der bür-
gerlichen Geſellſchaft ſein Dieſe Ueberzeugung muß e
auch nach Kräften betätigen, ſonſt kann er nicht Sozialdemokrat
ſein. Es beſteht alſo nach meiner Auffaſſung, von der ich glaube,
daß ſie von der ganzen Partei, der ich angehöre, geteilt wird,
gar kein Zweifel darüber, daß die Regierung einen Mann mit
ſozialdemokratiſchen Anſchauungen niemals beſtätigen wird.“

Hier wird alſo den Parteileitungen des Freiſinns brevi manu
beſcheinigt, daß ſie die Sozialdemokratie und ihr Programm
nicht kennen. Es wird aber hohe Zeit, daß ſie es kennen ler-
nen, denn ſonſt dürften die freiſinnigen Wähler an ihren Füh-
rern irre werden, ſie dürften es ablehnen, ſich Hoffnungen vor-
ſpiegeln zu laſſen, die jeder Realität entbehren.

Reichstag.
Berlin, 15. Mai.

Jm Reichstag konnte heute die Reichsverſicherungsordnung in
ſachlicher Beratung wieder um ein gutes Stück gefördert wer-
den. An den Verhandlungen, in denen zunächſt die von der
Aufſicht der Aufbringung der Mittel für die Krankenverſiche-
rung und den beſonderen Berufszweigen handelnden Abſchnitte
erledigt wurden, beteiligten ſich außer mehreren ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten, die zahlreiche von ihrer Partei einge-
brachte Anträge begründeten, nur die Abgg. Fegter (Fort-
ſchr. Vp.) und Arnſtadt (Ekonſ.), wobei ſich die letzteren bei-
den hinſichtlich der Auffaſſung der Beſtimmungen über die zu-
künftigen Verſicherungsverhältniſſe in der Landwirtſchaft in
ſchärfſtem Gegenſatz befanden.

Während Abg. Fegter in jeder Beſtimmung eine Schädigung
der ländlichen Verſicherten und eine allgemeine Benachteiligung
der kleinen und mittleren Landwirte erblickte, war Abg. Arn-
ſtadt der Meinung, daß die Beſchlüſſe der Kommiſſion, wie ſchon
in früheren Abſchnitten des Buches über die Krankenverſiche-
rung, durch die beſonderen Verhältniſſe in der Landwirtſchaft
geboten ſeien. Auf denſelben Standpunkt ſtellte ſich namens
der nationalliberalen Partei Abg. Neuner. So konnten, da die
Mehrheitsparteien auch heute wieder nur die notwendigſten
Erklärungen abgaben, das Zentrum ganz ſchwieg, auch die
Abſchnitte über die Klaſſenverbände und die beſonderen Be
rufszweige zum größten Teil erledigt werden.

Bei Anfang der heutigen Sitzung mußte wieder einem Zwei-
fel an der Beſchlußfähigkeit des Hauſes ſtattgegeben werden;
eine namentliche Abſtimmung, die ſtattfinden ſollte, wurde mit
Zuſtimmung aller Parteien auf eine ſpätere Stunde hinausge-
ſchoben.

Marokko.
Paris, 15. Mai. Aus Veracruz in Mexiko wird gemeldet,

daß die Jnſurgenten in faſt allen größeren Städten der Repu
blick plötzliche Ueberfälle in den Staatsgebäuden vollziehen. So
wurden im Laufe des geſtrigen Tages auf Paſo el Macho Ueber-
fälle verübt und Geld, Munition und Waffen geraubt.

Ein Selbſtmordverſuch Abdul Hamids.
Der einſtige Sultan der Türkei, der während ſeiner nunmehr

zweijährigen Verbannung in Saloniki wiederholt vergeblich ent
fliehen wollte, hat in einem Augenblick geiſtiger Verwirrung
verſucht, ſeinem Leben ein Ende zu machen. Ein Telegramm
meldet:

Saloniki, 15. Mai. Abdul Hamid verſuchte heute infolge
vorübergehender Geiſtesſtörung aus einem Fenſter der Villa
Allatine in den Garten hinabzuſpringen. Jm letzten Momente
wurde er von ſeiner Umgebung daran gehindert. Er zeigt eine
außerordentliche Nervoſität und wird fortgeſetzt ärztlich beo-
bachtet. Aus Villa Allatine kommt die Nachricht, daß das Be-
finden des ehemaligen Sultans eine Verſchlimmerung erfahren
hat. Es ſcheinte eine Nervenkriſe eingetreten zu ſein.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 15. Mai. (Hofnachrichten.) Aus London wird
unterm Heutigen gemeldet: Die Kaiſerlichen Majeſtä-
ten verbrachten den heutigen Nachmittag nach der Ankunft
in London im Kreiſe der königlichen Familie. Abgeſehen von
einigen Beſuchen bei Mitgliedern der königlichen Familie fand
kein offizieller Empfang ſtatt. Morgen wird das Königin Vik-
toriaDenkmal enthüllt werden, abends findet großes Bankett
beim König ſtatt. Mittwoch ſteht ein Lunch bei der deutſchen
Botſchaft in Programm, abends eine Feſtvorſtellung. Donners-
tag iſt der Unterredung mit engliſchen Politikern gewidmet, die
der Kaiſer zuerſt bei einem Lunch beim Kriegsminiſter Haldane,
abends bei einem Diner beim Marquis Lanſtone empfangen
wird. Freitag iſt Familiendiner, hierauf Hofball. Sonnabend
erfolgt die Rückkehr nach Deutſchland.

Potsdam, 15. Mai. Der Kronprinz begibt ſich morgen mit

dem Nordexpreßzug nach Poſen; die Kronprinzeſſin fährt einen
Zug ſpäter gleichfalls nach Poſen, um ſich dort mit dem Kron-
prinzen zur Reiſe nach Petersburg zu vereinigen. Ueber die
Empfangsvorbereitungen an der ruſſiſchen Grenze wird be-
richtet: Petersburg, 15. Mai. Dem deutſchen Kronprinzen-
paar iſt bereits heute ein Hofzug mit den ihm attachierten Per-
ſönlichkeiten bis zur Grenze entgegengefahren. Den Kronprin-
zen wird General Maximowitſch, die Kronprinzeſſin der Zere-
monienmeiſter Fürſt Uruſſow an der Reichsgrenze begrüßen.
Der deutſche Militärbevollmächtigte General von Lauenſtein
iſt ebenfalls zur Begrüßung nach Wirballen abgereiſt.

Görlitz, 16. Mai. Jm hieſigen Jnfanterie- Regiment ſind
150 Mann unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt; Lebens-
gefahr beſteht nicht.

Speyer, 15. Mai. Gegenüber den in letzter Zeit in ver
ſchiedenen Zeitungen unter der Ueberſchrift: „Große Steuer-
hinterziehungen in der Pfalz“ erſchienenen Artikeln (es handelt
ſich um den verſtorbenen Reichsrat Klemm), wird von zuver-
läſſiger Seite folgendes mitgeteilt: Das kgl. Regierungsprä-
ſidium war mit der fraglichen Angelegenheit überhaupt nicht be-
ſchäftigt, dagegen war die kgl. Finanzkammer, die für den Fall
zuſtändig iſt, durch eine Beſchwerde der Erben durch eine ledig
lich vorbereitende Verfügung des kgl. Rentamtes veranlaßt wor-
den, die Akten einzufordern und Erhebungen anzuſtellen. Dieſe
Erhebungen ſind ſofort eingereicht zwecks Abſchlußberichts und
an das kgl. Rentamt zur weiteren Handhabung abgegeben wor-
den. (Es bleibt alſo Weiteres abzuwarten. Die Red.)

Schweden.
Kopenhagen, 16. Mai. Die Verhandlungen mit dem

Klempnerverbande wurden geſtern ergebnislos abgebrochen.
Infolgedeſſen tritt heute die angekündigte erweiterte Ausſperr-
ung von 14 000 auf 40 000 Mann in Kraft.

Oeſterreich.
Budapeſt, 15. Mai. Am Sonntag nachmittag wurde der

deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Andreas Achim in ſei-
ner Wohnung in Bekescſabe von den beiden Söhnen des frü-
heren Staatsſekretärs Zſilinszky überfallen und durch vier Re
volverſchüſſe tödlich verletzt. Der Grund des Ueberfalls war
angeblich der Umſtand, daß Achim ſich in einem Artikel der dor-
tigen Zeitung abfällig über Zſilinszky geäußert hatte. Nach
einer weiteren Meldung aus Bekescſaba iſt Achim heute ſeinen
ſchweren Wunden erlegen. Die Brüder Zſilinsky wurden ver-
haftet.

Lokales.
Merſeburg, 16. Mai.

Dezernat für die Handwerkskammer. Das Dezernat für die
Handwerkskammer, welches bisher Herr Reg.-Rat Knoblauch
inne hatte, iſt auf Herrn Reg.-Rat Voigt übergegangen.

Preisausſchreiben. Jn einer der letzten Nummern der
„Deutſchen Bauzeitung“ befindet ſich das Ausſchreiben für einen
Wettbewerb zur Herſtellung von Entwürfen und Plänen für
ein Verwaltungsgebäude der Landes-Verſicherungsanſtalt Sach-
ſen-Anhalt in Merſeburg. Die ausgeſetzten Preiſe betragen
5000, 3000 und 2000 Mark, außerdem ſind noch eintauſendfünf-
hundert Mark zum Ankauf von Entwürfen uſw. zur Verfügung
geſtellt. Die Konkurrenz iſt beſchränkt auf Architekten der Pro
vinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt. Es ſind ſchon zahl
reiche Bewerbungen eingelaufen.

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg-Querfurt. Vorigen
Sonnabend hat in Schkeuditz, wie dem dortigen
„Wochenbl.“ entnehmen, eine in die „goldene Sonne“ einbe-
rufene Verſammlung liberaler, d. h. freiſinniger Wähler ſtatt
gefunden, die von etwa fünfzig Perſonen beſucht war. Ge-
ſprochen haben der freiſinnige Kandidat Koch und der Oberpoſt-
Aſſiſtent Delius aus Halle. Wie von freiſinniger Seite nicht
anders zu erwarten, bekamen die fünfzig Zuhörer im weſent-
lichen eine Kritik unſerer politiſchen Zuſtände vorgeſetzt. Jm
Kritiſieren war der Freiſinn von jeher ein Rieſe, im poſitiven
Schaffen iſt er ein Zwerg geblieben bis auf den heutigen Tag.
Die Linie, die die Freiſinnigen von der Sozialdemokratie
trennt, wurde „ſcharf gezeichnet“, man kennt dieſe ſcharfe Tren-
nung zur Gnüge von Uſedom, Leipzig-Land, Gießen her, auch
von Darmſtadt her, wo die Parole von Frankfurt wiederholt
wurde: „Bei der Stichwahl gegen rechts, gleichviel wer links
ſteht.“ Jnſofern hat vielleicht das Gros der Schkeuditzer Wähler-
ſchaft, das ſonſt die Verſammlung ignoriert hat, ein gewiſſes
Intereſſe daran.

Zu dem Aufomobil-Unfall am vorgeſtrigen Sonntag, wo-
rüber bereits in voriger Nummer Mitteilung gemacht wurde,
bringt die „Hall. Ztg.“ einen Bericht, der offenabr von einem
der an der Fahrt beteiligten Motor- Radfahrer herrührt. Wir
geben den Bericht wieder, ohne dafür eintreten zu können, daß
er zutrifft. Er lautet: „Ein ſchweres Automobilunglück ereig-
nete ſich am Sonntag früh auf der Merſeburger Chauſſee zwi-
ſchen dem Roſengarten und der Mollnauſchen Fabrik. Beim
Kilometerſtein 5,4 kamen aus Halle ſechs Motorradfahrer, wel-
che rechts fuhren. Mit 80 Kilometer-Geſchwindigkeit kam aus
der entgegengeſetzten Richtung das Automobil J M 3789 der
Merſeburger Chauffeurſchule von Lauer, welche früher in der
Merſeburger Straße zu Halle betrieben wurde. Der Beſitzer
lenkte; neben ihm hatte ſein Chauffeur Lüttich Platz genommen,
hinter ihnen ſaß Frau Lauer. Das Auto fuhr auf der Seite der
Motorradfahrer. Der Führer zog die Bremſe und lenkte nach
rechts, doch leider zu ſpät, denn der hintere Teil ſeines Fahr-
zeugs ſchleuderte und ſtreifte hierbei das vorletzte Motorrad
J M 460; das Pedal wurde verbogen, Hinterrad und andere
Teile beſchädigt. Dem Führer dieſes Rades, Herrn Rentner
Birkner aus Halle, wurde durch das Pedal der Fuß verletzt, ſo
daß der Verletzte ſich nach dem „Bergmannstroſt“ begeben
mußte. Ein anderer Motorradfahrer, Herr Direktor C. Davids
aus Halle, ſtürzte, ſchlug auf die Bordſteine und zog ſich eine
Verletzung an der Stirn zu.
Richtung nach der anderen Seite der Straße ein.

Das Auto ſchlug inzwiſchen die
Etwa 30

Meter von der erwähnten Unfallſtelle entfernt, fuhr es zunächſt
einen Baum um, prallte alsdann gegen einen Kirſchbaum und
ſtürzte in den Straßengraben. Der Chauffeur Lüktich wurde
ſo ſchwer verletzt, daß bald nach der Einlieferung in den „Berg-
mannstroſt“ der Tod eintrat. Frau Lauer ſcheint innere Ver-
letzungen erlitten zu haben, während Herr Lauer mit dem
Schrecken davonkam. Das Auto ging in Trümmer. Wie glaub-
würdige Augenzeugen berichten, trifft letztgenannten Herrn
allein die Schuld. Das zertrümmerte Auto mit einem 64 Pg-
Motor gehörte früher dem Bankier Herrn Julius Becker in
Halle, welcher mit ihm auf ähnliche Art in der Nähe von Wei-
eßenfels ſeinen Tod gefunden hat.“ (Der Chauffeur Lüttich
iſt nicht tot, hat aber mehrere Rippen gebrochen. D. R.)

Abgeſtürzt. Geſtern abend gegen 146 Uhr paſſierte bei
den Abbruchs Arbeiten am „Hirſch“ ein bedauerlicher Unglücks
fall. Einer der Arbeiter, aus Halle ſtammend und in mittleren
Jahren ſtehend, war dabei, das Gemäuer in das Jnnere des
Hofs zu ſtoßen, die Steinmaſſen aber, durch eine von dem Be-
treffenden nicht bemerkte Eiſenſchwelle verſchoben, fielen ſtra-
ßenwärts und riſſen den Mann aus einer Höhe von 4 Metern
mit in die Tiefe; er blieb zunächſt bewußtlos liegen, erholte ſich
aber bald und konnte nach Halle fahren; die Verletzungen ſind
glücklicher Weiſe unerheblich.

Das Portemonnaie wurde einem jungen Mann, der noch
mit drei anderen Genoſſen hier durchreiſte, abgenommen; es
befanden ſich ſieben Mark darin. Die Gauner wurden feſtge-
nommen und dem Amtsgericht zugeführt.

Er kaſſiert für den Dienſtherrn. Der 39jährige, ſchon häufig vorbe-
ſtrafte Arbeiter Karl Bielig war ſeit Januar d. J. bei einem Fuhr-
werksbeſitzer in Merſeburg in Stellung. Am 2. März ließ er ſich von
einer Witwe, für die er Kohlen angefahren hatte, im angeblichen Auftrage
des Fuhrherrn den fälligen Geldbetrag auszahlen und gab ihr dafür
eine gefälſchte Quittung. Sein unredlicher Gewinn belief ſich nur auf4,20 Bl trug ihm aber vor der Strafkammer in Halle wegen ſchwerer

Urkundenfälſchung in Verbindung mit Rückfallbetrug die empfindliche
Strafe von einem Jahre Gefängnis ein.

Getreidepreiſe. Nach dem Bericht der Halleſchen Land-
wirtſchaftskammer wurden in der Zeit vom 9. bis 15. Mai
tatſächlich erzielt für 100 kg in der Stadt Halle: Weizen
19,50 bis 20,20 M., Roggen 60,50 bis 17 M., Gerſte 16 bis
18,50 M., Hafer 17,80 bis 18,30 M. im Saalkreis:
Weizen 19,50 bis 20 M., Roggen 16,30 bis 16,80 M., Gerſte

Hafer 17,80 bis 18,30 M.

Provinz und Umgegend.
Eiſenach, 11. Mai. Jn dem Dorfe Georgenzell bei Wa-

ſungen erhielt der verheiratete Arbeiter Endter, ein Säufer, von
einem jungen Burſchen, mit dem er angebandelt hatte, eine ſo
kräftige Ohrfeige, daß er bewußtlos zu Boden ſtürzte. Zwar
erholte er ſich wieder und konnte nach Hauſe gehen, ſtarb aber
wenige Stunden darauf.

Schkeuditz, 15. Mai. Vom Zuge überfahren ließ ſich auf
der Strecke zwiſchen Schkeuditz und Lützſchena der Arbeiter
Schlegel aus Papitz. Der Selbſtmörder wurde am Sonntag
früh, auf dem Gleiſe liegend, gefunden, der Kopf war ihm ge-
ſpalten. Was Schlegel, der verheiratet iſt, in den Tod getrieben
hat, konnte nicht ermittelt werden.

Nordhauſen, 15. Mai. Der evangeliſche Bund in der Pro-
vinz Sachſen hielt hier ſein Jahresfeſt ab. Die Feſtrede hielt
Paſtor Storch- Magdeburg über das Thema: Vom Siegeszug
des Ultramuntanismus 1811 bis 1911. Redner führte etwa
folgendes aus: Vor 100 Jahren würde man darüber gelächelt
haben, wenn man von Rom in Deutſchland geredet hätte, denn
Rom war damals nichts und weniger als nichts. Pius VI. in
der Verbannung geſtorben, Pius VII. von Napoleon gedemü-
tigt, und die katholiſche Welt ſah tatenlos zu und fand nichts
dabei, daß die geiſtlichen Beſitze aufgeteilt und die Beſchöfe mit
Penſionen kaltgeſtellt wurden. Und heute ſteht dasſelbe Rom
in einer Machtfülle da, die an das Wunderbare grenzt. Die
Gregore und Jnnocenze ſcheinen ihre Gräber verlaſſen zu ha-
ben. Wie war das möglich? Wie heißt die Macht, die das Tote
zu neuem Leben erweckt hat, vor allem in Deutſchland? Mit
dem Worte Ultramuntanismus iſt alles geſagt. Gerade da, wo
Rom für immer begraben zu ſein ſchien, ſetzte der Ultramunta-
nismus ein. Der Papſt wurde auf dem Wiener Kongreß wieder
zum unabhängigen Herrſcher eingeſetzt. Noch war das Wort
„ultramontan“ nicht gefallen. Montalembert hat es geprägt.
Was Napoleon auf politiſchem Gebiete erſtrebt hatte: ein Wille,
ein Geſetz, eine Macht, das hat der neu erſtandene Jeſuitenor-
den, das hat der Ultramontanismus des 19. Jahrhunderts auf
ſeine Fahne geſchrieben; das iſt das römiſche Programm. Ein
kühnes Programm: Rom iſt alles, iſt der Mittelpunkt der Welt,
iſt die Schmiede, in der alle Eiſen glühend gemacht werden.
Ob die Zeiten ſich wandeln, ob die Kultur fortſchreitet, ob neue
Erkenntniſſe auf den Plan treten: Rom iſt der Felſen, der in
der Brandung unerſchütterlich feſtſteht. Jm erſten Drittel des
Jahrhunderts hatten Evangeliſche und Katholiſche noch wie
Brüder mit einander verkehrt: das wurde mit dem Ausbruch
des Kölner Kirchenſtreites anders. Hier zeigte der Ultramon-
tanismus zum erſtenmal ſein wahres Geſicht. Der mächtigſte
proteſtantiſche Staat kapitulierte vor ihm. Mit Pius I. lebte
die Hoffnung auf, daß Rom freundlichere Wege einſchlagen wer-
de. Törichte Hoffnung! Antonelli verſtand es, den „liberalen
Pius zu dirigieren. Der Ultramontanismus verdankte dem Kar
dinal einen Aufſchwung, wie er ihn nicht einmal in der Zeit der
Bonifaze und Gregore gehabt haben mag. Seitdem erklärt ſich
Rom für den Richterſtuhl, an deſſen Stufen die ganze Welt
ihr Urte il empfängt. Auf Pius IX. folgte Leo XIII., auf.
Bismarcks ſtolzes Canoſſawort das Echo: Zentrum iſt Trumpf.
Auf Leos CaniſiusEnzyklika die Rundſchreiben, Erlaſſe, Dekrete
des X. Pius: luſtig flattern die Fahnen. Fürſten und Gewal-
tige paktieren mit dem Ultramontanismus und alles Schön
färben und Leiſetreten, alles Diplomatiſieren haben nichts wei-
ter genützt, als daß uns die Schmach der BorromäusEnziklika
ins Angeſicht geſchleudert wurde. Zum Siegeszuge will der
Ultramontanismus durch deutſche Lande ſchreiten. Ob das wirk
lich ein Siegeszug iſt? Es ſcheint, als ob dem X. Pius bei der
Abfaſſung der vorjährigen Enzyklika die Angſt vor dem prote-

nes
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ſtantiſchen Geiſte, der immer mächtiger vordringt, die Feder ge
führt hat. Jn den romaniſchen Landen hat der römiſche Geiſt
ab gewirtſchaftet. Nun verſucht es Rom in deutſchen Landen.
Und wird es vergeblich verſuchen. Rom iſt nicht unfehlbar.
Auch in der Lehniniſchen Weisſagung nicht. Der deutſche Kai-
ſer hat durch dieſe Schmähſchrift einen dicken Strich gemacht,
als er neulich das alte Ziſterzienſerkloſter in ein egeliſches Dia-
koniſſenhaus verwandelt hat. Dank ihm! Wir ſtehen auf dem
Worte, daß unſer Glaube der Sieg iſt; und auf der Erkenntnis,
daß dem Ultramontanismus nur zu imponieren iſt durch kühne
Entſchloſſenheit, die alles daran ſetzt, im ſtaatlichen wie kirch-
lichen Leben los von Rom zu kommen. Darum: Rom liegt nicht
in deutſchen Landen von dieſer Anſchauung müſſen wir los!

Dudrſtadt, 14. Mai. An dem Hauſe des Maurers Ehrhardt
in Wulften wurden Reparaturarbeiten vorgenommen. Als
Ehrhardt mit dem Maurermeiſter Geile auf dem Gerüſt ſtand,
brach plötzlich das Gerüſt zuſammen und beide Männer ſtürz-
ten in die Tiefe. Der Maurer Ehrhardt erlitt nur leichtere Ver-
letzungen. Der Maurermeiſter Geile fiel ſo unglücklich auf
einen unten ſtehenden Kaſten, daß mehrere Rippen gebrochen
wurden, die in die Lunge drangen, ſo daß der Verunglückte
bald darauf ſtarb.

Eiſenach, 15. Mai. Auf dem Burgſee bei Salzungen iſt
ein junges Brautpaar bei einer Kahnfahrt ertrunken.

Apolda, 15. Mai. Bei dem Barbierherrn Fröhlich ſprach
geſtern hier der Barbier Robert Pöck aus Tilſiit um ein Ge-
ſchenk an. Fröhlich beförderte den Pöck auf die Straße, wobei
Pöck hinfiel und ſofort tot war.

Halle, 16. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverord-
neten wurde u. a. über die Aufhebung des Brückengeldes an der
Peißnitz verhandelt, wofür bisher die. Stadt jährlich 10,000 Mk.
an Pacht vereinnahmt hat. Der Magiſtrat hat beſchloſſen: 1.
vom 1. April 1912 ab für die Benutzung der Peißnitzbrücke
und der Weinbergsbrücke Brückengeld nicht mehr zu erheben,
2. die Neuvermietung des Peißnitz-Reſtaurants nebſt Zubehör
vom 1. April 1912 ab auf die Dauer von 6 Jahren unter Zu-
grundelegung der bisherigen Vermietungsbedingungen öffent-
lich auszuſchreiben. S 9 der Bedingungen ſoll den Zuſatz er-
halten: „Der Mieter iſt verpflichtet, ſein Perſonal in erſter Li-
nie nur durch Vermittelung der vom hieſigen Verein für Volks-
wohl eingerichteten Arbeitsnachweisſtelle für das Gaſtwirts-
gewerbe anzunehmen.“ Die Verſammlung genehmigt den An-
trag einſtimmig.

Saalfeld, 15. Mai. Ueber die bereits kurz gemeldete Mord-
affäre iſt noch zu melden: Jm nahen Unterwellenborn war ſeit
dem 3. Mai d. J. die 23 Jahre alte Dienſtmagd Frida Degen-
kolb aus Groskamsdorf verſchwunden. Sie war am Abend ge-
gen 149 Uhr vom Anweſen ihres Dienſtherrn fortgegangen, um
ſich nach Oberwellenborn zu begeben, wohin ſie brieflich auf 9
Uhr beſtellt worden war. Sie iſt auch gegen 9 Uhr auf dem
Wege dorthin geſehen worden, ſeitdem hatte man nichts wie-
der über ihren Verbleib gehört. Da das Gerücht verbreitet war,
daß die Vermißte in geſegneten Umſtänden ſei, vermutete man

,ſhrt, daß ſie einem Verbrechen zum Opfer gefallen ſei. Nach
dem die Angehörigen ſowohl als auch die Behörden die Um-
gegend vergeblich abgeſucht hatten, wurde am Sonnabend die
Leiche des Mädchens, mit einem um den Hals gebundenen
ſchweren Stein, in einem mehrere Meter tiefen Waſſertümpel
in unmittelbarer Nähe von Oberwellenborn aufgefunden. Alle
Umſtände deuteten darauf hin, daß an dem Mädchen ein Mord
verübt und zur Beſeitigung der Spuren die Leiche in den Tüm-
pel geworfen worden war. Unter dem dringenden Verdacht
der Täterſchaft wurde der etwa 20 Jahre alte Knecht Nepold,
der mit dem Mädchen ein Verhältnis gehabt hatte, durch den
Herzogl. Feldjäger dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis zuge-
führt. Nur mit Mühe konnte er vor den Uebergriffen der er-
bitterten Bevölkerung geſchützt werden. Nepold hat ein Ge-
ſtändnis abgelegt.

Kleines Feuilleton.
Der Herr Kandidat. Gelegentlich des Exerzierens einer

Grenadier- Kompagnie in Breslau ſpielte ſich, dem „Breslauer
General-Anzeiger“ zufolge, nachſtehende heitere Begebenheit
ab: Di Kompagnie war zum Dienſt angetreten, der Einjährig-
Freiwillige Müller als ohne Grund fehlend gemeldet worden.
Nachdem der Hauptmann ſich über die Beſtellung des Einjährig-
Freiwilligen zum Dienſte vergewiſſert und feſtgeſtellt hatte, daß
dieſer tags zuvor ſeinem Putzer gegenüber von Krankheitser-
ſcheinungen nichts geäußert habe, konnte er nur annehmen, daß
der Herr Einjährige die Zeit verſchlafen habe, zumal p. Müller

im Zivilverhältnis Kandidat der Theologie es mit der
Pünktlichkeit nicht ſo genau nahm. Eben iſt der Kompagnie
chef im Begriff, über das Ausbleiben des Saumſeligen die nö-

tigen Recherchen anſtellen zu laſſen, da bemerkt ſein ſcharfes
Auge den Einjährig-Freiwilligen Müller, wie er das Tor des
Kaſernenhofes paſſiert und ſich anſchickt, die Kaſerne zu errei-
chen, um ſchnellſtens den Exerzieranzug anzulegen. Schon er-
tönt das Kommando „Antreten!“ und bald darauf „Stillgeſtan-
den! Augen rechts!“ Dem Pferde die Sporen gebend, erreicht
der Hauptmann noch rechtzeitig den Einjährig-Freiwilligen, der
verſteinert wie eine Bildſäule und ſchweren Herzens das ſonſt
ſo übliche „Drei Tage Mittelarreſt“ erwartet. Statt deſſen aber
verbeugt ſich der Hauptmann artig vor dem „verlorenen Schäf-
chen“ und begrüßt es ſalutierend mit den Worten: „Melde ganz
gehorſamſt, Herr Paſtor, die Gemeinde iſt ſchon angetreten.“

Gerichtszeitung.
Halle, 15. Mai. Der ſchon häufig vorbeſtrafte 42jährige läFriedrich Lorenz, ſeit längerer Zeit ohne ſenen Achſe rig e

dieſes Jahres mit dem Handelsmann Martin Jagomaſt aus Berlin ohne
Wandegewerbeſchein in Sachſen als Hauſierer herum. Beide boten Mot
tentafeln und Druckſchriften feil, unter letzteren auch das 6. und 7. Buch
Moſis. Von Leipzig aus kam Lorenz auch nach Papitz und hängte hier
einem gutgläubigen Ehepaar ein Exemplar ſeiner Moſisbücher für 6 Mk.
auf. Er machte viel Rühmens von der verſiegelten Schrift: ſie enthalte
über Gelderwerb, durch die ſich ſeine Frau ſchon 65 000 Mk. verdient habe.
Auch verſicherte er, dem Buche ſeien Koupons beigelegt, durch deren Un-
terſchrift der Käufer Geld vom Verlage beziehen könne. Bald nach dem
Kaufe wurde dem Ehepaar das Geſchäft jedoch wieder leid: der Ehemann
eilte dem Schwindler nach und forderte ſein Geld zurück. Lorenz hat das
geheimnisvolle Buch in Berlin für 1 Mk. gekauft und auf ſeiner Hauſier-
wanderung noch ein zweites Exemplar für 5 Mk. abgeſetzt. Vor der
Strafkammer beteuerte er: „Jawohl, es ſtehen viele gute Sachen in dem
Buche!“ Seine Strafe beſtand in drei Monaten Gefängnis wegen Rück
fallbetruges und Wandergewerbeſteuerhinterziehung. In der UÜrteilsbe-
gründung wurde geſagt, die Strafe würde noch höher bemeſſen worden
ſein, hätte nicht das betrogene Ehepaar eine faſt unglaubliche Leichtgläu-
dige

weibrücken, 12. Mai. Mit einem eigenartigen Fall von Freiheits-beraubung hatte ſich das Landgericht werbe en Wan tederhotet Peaſe

zu befaſſen. Der frühere Kommandant der Gendarmerieſtation Pirma-
ſens, GendarmerieOberwachtmeiſter Weidner, hatte während ſeiner Pir-
maſenſer Dienſtzeit einmal eine Maß Bier in einer Wirtſchaft der Nach-
barſchaft holen laſſen. Beim Antrinken fand er, daß der Krug ſehr ſchlecht
gefüllt worden war. Er gab daher dem dienſttuenden Gendarmen den
Auftrag, in die Wirtſchaft hinüberzugehen und die Kellnerin auf die Gen-
darmerieſtation zu verbringen. Dieſe weigerte ſich jedoch, mit dem Gen-
darmen zu gehen, der es ſeinem Vorgeſetzten meldete. Der Oberwacht-
meiſter gab dem Gendarmen den dienſtlichen Befehl, die Kellnerin ſofort
vorzuführen. Nach gütigem Zureden des Gendarmen ging die Kellnerin
dann endlich mit auf die Gendarmerie, wo ſie Weidner eine Zeitlang be
hielt und ihr in kräftigen Worten die Meinung ſagte. Jn dem Vorgehen
des Oberwachtmeiſters wurde eine Freiheitsberaubung erblickt. Zunächſt
kam der Fall vor die militäriſchen Gerichte. Das Kriegsgericht Landau
ſprach Weidner frei, das in der Berufungsinſtanz angerufene Oberkriegs-
gericht Würzburg erklärte ſich für unzuſtändig, weshalb die Sache an die
bürgerlichen Gerichte verwieſen wurde. Die zuſtändige Strafkammer
Zweibrücken ſprach den Angeklagten zum zweitenmal frei, wogegen der
Staatsanwalt Reviſion zum Reichsgericht in Leipzig einlegte. Dieſes hob
das Urteil der Strafkammer Zweibrücken auf und verwies die Sache an
die Vorinſtanz zurück. In der heutigen 5. Gerichtsverhandlung lautete
ſangeca das Urteil der Strafkammer Zweibrücken auf drei Monate Ge-
ängnis.

Vermiſchtes.
Teuſchnitz (Oberfranken), 15. Mai. Sonntag vormittag halb 12 Uhr

nach dem Hauptgottesdienſt brach in einer kleinen Scheune ein Brand aus.
Das Feuer griff, durch den ſtarken Wind angefacht, außerordentlich raſch
um ſich, ſo daß bis nachmittags 4 Uhr bereits 35 Wohnhäuſer mit Scheu-
nen und Nebengebäuden niedergebrannt waren. Darunter befinden ſich
auch die beiden Warenhäuſer Trebers und Eichhorn und die Apotheke.
Es ſind mehrere Unglücksfälle zu verzeichnen.

Kiel, 15. Mai. Heute früh erſchoß nach durchzechter Nacht der am
1. Mai verabſchiedete 29jährige Torpeder Pötz die 42jährige Wirtin Frau
e und dann ſich ſelbſt. Eine Liebesaffäre ſoll das Motiv zur

at ſein.
Frankfurt a. M., 15. Mai. Jnfolge raſender Fahrt eines elektriſchen

Bahnzuges von der Saalburg nach Homburg v. d. H. ſind 5 Perſonen von
der Plattform eines Wagens herabgeſchleudert worden; ſie wurden zum
Teil ſchwer verletzt.

Paris, 15. Mai. Aus Saint Jean auf Neufundland wird gemeldet,
der franzöſiſche Fiſcherkutter „Victoria“ iſt auf den großen Sandbänken
geſtrandet. Die geſamte 22 Mann ſtarke Bemannung iſt ertrunken. Nicht
weit davon ſtieß der franzöſiſche Segler „Guilleaume Tell“ mit einem
Eisberg zuſammen und erlitt ſchwere Beſchädigungen. 21 Mann der Be-
ſatzung konnten ſich retten, 11 fehlen, ſie ſind zweifelsohne ebenfalls er
trunken.

Rötha, 15. Mai. Am Sonntag fand an der Grenze der Fluren Rötha
und Krenditz eine Frau, die Holz ſammelte, einen jungen Mann und ein
junges Mädchen leblos auf. Nach näherer Unterſuchung ſtellte es ſich
heraus, daß es ſich um den 26jährigen Muſiker Willibald Martini und die
19jährige Hedwig Barzan handelte. Beide hatten Gift genommen. Das
Mädchen lebte noch. Es wurde ſofort in das Röthaer Krankenhaus ge-
bracht. Beide ſtammen aus Leipzig. Martini und die Barzan hatten
ein Liebesverhältnis. Einer ehelichen Verbindung ſtellten ſich allerhand
Schwierigkeiten entgegen. Dies dürfte die Bedauernswerten in den Tod
getrieben haben.

Königsberg i. Pr., 15. Mai. Zur Schirwindter Bombenaffäre wird
noch gemeldet, daß durch die Unterſuchungsbehörde in Schirwindt am
Freitag ein Schreiben des verhafteten jungen Müller aus Königsberg

an ſeinen Vater beſchlagnahmt worden iſt, worin der Sohn mitteilt, es
ſei alles beſtens erledigt. Bei genauer Unterſuchung des Kartons wurde
untr der an HerrnSchwandtner gerichteten aufgeklebten Adreſſe eine an
dere mit dem Abſendungsort Eſſen entdeckt. Da ein Schwiegerſohn Mül-
lers als Sprengarbeiter in einem Bergwerk bei Eſſen tätig ſei, nimmt
man an, daß der Verfertiger der Bombe in Eſſen wohnt. Angeſichts des
Belaſtungsmaterials geſtand der Fleiſchergeſelle Müller ein, die Höllen-
maſchine angefertigt und ſie nach Schirwindt abgeſandt zu haben. Die
Familie Schwendtner ſei ihm unbekannt, er habe aber auf Grund ver-
ſchiedener Briefe ſeiner Mutter, die über das Verhalten der Familie
Schwendtner klagte, einen Haß gegen dieſe gefaßt und ſie erſchrecken und
einſchüchtern wollen. Mitſchuldige habe er nicht, und es habe ihn auch
niemand angeſtiftet.

Frankfurt a. M., 15. Mai. Am Sonntag mittag fiel das übliche
Promenadekonzert in der Taunusanlage aus. Das nach Hunderten zäh-
lende Publikum, das etwas enttäuſcht nach Hauſe ging und dabei den
Goldfiſchweiher an der Ecke Mainzer Landſtraße und Taunusanlage paſ-
ſierte, wurde gewiſſermaßen als Entſchädigung dafür Beobachter einer
Badeſzene im Goldfiſchweiher. Ein etwa 30--40 jähriger Arbeiter, der
ziemlich ſtark angetrunken war, kam in lautem Selbſtgeſpräch durch die
Anlagen. Als er an dem Weiher angelangt war, ſtieg er plötzlich über
die eiſerne Umzäunung und ging ins Waſſer. Er ſteuerte zunächſt geraden
Weges auf den großen Springbrunnen zu und erkletterte auch ſchließlich
die kleine Steinpyramide, aus der der Waſſerſtrahl emporſchießt. Das
Treiben des Mannes hatte natürlich die Aufmerkſamkeit des Publikums
in hohem Grade erregt und Hunderte umſtanden das Waſſer. Verſchie
dene Herren ſuchten den Mann, der nicht nur den Eindruck eines Be
trunkenen, ſondern auch den eines Geiſteskranken machte, auf gütliche
Weiſe zu veranlaſſen, aus dem Waſſer zu kommen. Das ſchien aber den
Mann noch mehr zu reizen. Er nahm ſein Kleingeld aus der Taſche und
warf es ins Waſſer. Schließlich zog er auch noch die Jacke und das Hemd
aus und warf dieſe ebenfalls ins Waſſer, ſodaß er mit nacktem Ober-
körper daſtand. Einige Schutzleute, die herbeigekommen waren, konnten
ebenſowenig ausrichten, wie die Rettungswache, die gerufen wurde. Denn
der Mann vermied es ſorgfältig, bei ſeinem „Spaziergang“ durch das
Waſſer in die Nähe des Ufers zu kommen. Schließlich mußte die Feuer
wehr aus der Münzgaſſe gerufen werden, die mit einem Fahrzeug und
ſieben Mann erſchien. Fünf Feuerwehrleute gingen ſofort ins Waſſer
und holten den Mann, dem inzwiſchen die Kälte des Waſſers ſichtlich zu
geſetzt hatte, heraus. Der Mann ſträubte ſich derart, daß die Feuerwehr-
leute Mühe hatten, ihn zu überwältigen. Er wurde im Sanitätswagen
unter die Zwanggsjacke geſteckt, und die Rettungswache brachte ihn dann
in die Jrrenanſtalt.

Bern, 15. Mai. Hier war eine Turnergruppe von Gymnafſiaſten
mit Speerwerfen beſchäftigt. Je zwei Gymnaſiaſten ſchleuderten einander
Speere zu. Hierbei drang ein Speer dem 19jährigen Oberprimaner Wol-
dmar Genge, einem Sohn des Oberlehrers Dr. Genge, in den Kopf, ſo
daß der bedauernswerte junge Mann nach kurzer Zeit ſtarb.

Kaſſel, 15. Mai. Heute früh hat ſich in ſeiner Wohnung der 50jäh-
rige Fabrikant Otto Kühnemann, früher Mitinhaber der Kommanditge-
ſellſchaft Kaſſeler Stanz- und Emaillierwerke, ein in Geſchäfts und Sport
kreiſen ſehr bekannter Herr, erſchoſſen. Das Motiv der Tat iſt unbekannt.

Kopenhagen, 15. Mai. Das Mitglied der Oper Harry Haurowitz
iſt unter Hinterlaſſung von Verbindlichkeiten im Betrage von über 100000
Mk. plötzlich verſchwunden. Die Spür des Verſchwundenen ſoll nach
Deutſchland bezw. Berlin führen.

Potsdam, 15. Mai. Als der Ziegelmeiſter Stahlberg eine Wagen-
fahrt unternahm, ſcheuten auf der Chauſſee bei Eiche die Pferde. Der
Wagen wurde gegen einen Baum geſchleudert Die Jnſaſſen wurden
herausgeſchleudert. Stahlberg erlitt einen Schädelbruch. Die beiden
anderen Jnſaſſen wurden leichter verletzt.

Telegramme und letzte Nachrichten.
London, 15. Mai. Der mit der Berichterſtattung über den

Beſuch des Kaiſers beauftragte Vertreter des „Reuterſchen Bu-
reaus“ hatte mit einem Mitglied des kaiſerlichen Gefolges eine
Unterredung, über die er ermächtigt iſt, folgendes mitzuteilen:
Es iſt dem Kaiſer ſtets eine Freude, England zu beſuchen und
ſeine Verwandten zu ſehen, und er iſt bei dieſem Anlaß beſon-
ders befriedigt über die Herzlichkeit des Empfanges, der der
Kaiſerin und ihm von der Bevölkerung Londons bereitet wor-
den iſt. Des Kaiſers Beſuch iſt durchaus Familienbeſuch und
privater Natur, und muß als ſolcher die glücklichſten Folgen
für die Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern und den bei-
den Herrſchern haben.

S lausendfach bewährte
KHahrung bei.
Brechdurchfall,

S AKndarnahrung Diarrhöe,
Krankenkost. Darmkatarrh, ete

am besen,

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Grund der landespolizeilichen

Anordnung vom 20. März d. Js.,
betr. die Bekämpfung der Maul u.
Klauenſeuche im Regierungsbezirk
Merſeburg (Amtsbl. S. 137) wird
infolge des Ausbruchs der Maul-

zu bildende

angenommen werden.

Geſuche um
ſchriftlich unter

teilung der

Für das am 1. Oktober d. Js.
Kraftfahr Bataillon

können noch Zweijährig- Freiwillige

Einſtellung ſind
Beifügung eines

Meldeſcheins an die Kraftfahr-Ab-
Verkehrstruppen in

Schöneberg bei Berlin zu richten.

Merſeburg im Blumenſchmuck
bereitgeſtellt.

Mit dem Austrag dieſes Wett-
bewerbs iſt die unterzeichnete Kom-
miſſion betraut worden. Sie richtet
an die geſamte Bürgerſchaft das
dringende Erſuchen um allſeitige
Unterſtützung dieſes gemeinnützigen
Unternehmens und bittet insbeſon-
dere alle, die ſich an dem Wettbe-

und Klauenſeuche in Scheidens,
Kreis Merſeburg, folgendes ange-
ordnet:

Bekanntmachung.
Merſeburg im Blumeuſchmuck.

werb beteiligen wollen, Anmelde

Pflanzen, lobende Anerkennungen.
Umgaug der Preisrichter: im Mo
nat Auguſt.

Die Kommiſſion behält ſich vor,
außerhalb dieſes Wettbewerbs für
freiwillige hervorragende Leiſtun-
gen auf obigem Gebiete beſondere
Prämien zu verteilen.
Merſeburg, den 6. Mai 1911.

Die Kommiſſiou
für Blumenſchmuck in Merſeburg.

begogen werden. Beſtellungen würden
bei dem zuſtändigen Poſtamt zu
machen ſein.

Den Gemeinden ſowohl wie auch
einzelnen Landwirten iſt das Abon
nement auf die Wettervorherſage,
bezw. die Wetterkarte nur dringend

u empfehlen.
Bemerkt ſei noch, daß die Wetter-

vorherſage bei der Poſtanſtalt für
10 Pfg. telephoniſch erfragt werden

1. Es wird ein Sperrbezirk ge-
bildet aus der ganzen Ortſchaft
Scheidens.

2. Für den Sperrbezirk treten die
in der vorſtehend angeführten landes-
polizeilichen Anordnung unter I, II
und III angeordneten Maßnahmen
in Kraft.
Merſeburg, den 15. Mai 1911.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Um die Einwohnerſchaft unſerer
Stadt mehr als bisher zur Schmük-
kung der Vorgärten, Fenſter und
Balkone mit Blumen anzuregen und
dadurch eine Verſchönerung des
Straßenbildes herbeizuführen, haben
die ſtädtiſchen Behörden, der Ver
kehrsverein, der Verſchönerungsverein
und der Gartenbauverein in dankens
werter Weiſe namhafte Beträge zur
Veranſtaltung eines Wettbewerbs:

i kann.ormulare auf dem Magiſtrats- Der Vorſitzende. i 1911.e Katzens J. er zu Dr. Haacke. x r Töndrat.
entnehmen und mit den erforder- Ld.lichen Angaben genau ausgefüllt Bekanntmachung. e e
daſelbſt wieder abzugeben.
Es werden bewertet:

1. Häuſerfronten,
2. Stockwerke,
3. Vorgärten,
4. Balkone, Erker oder Fenſter.

Jedes wird für ſich bewertet.
Es kommen zur Verteilung:

Geldprämien zu 20 M. u. 10 M.

Der öffentliche Wetterdienſt iſt
wieder aufgenommen worden und
wird in gleicher Weiſe wie im Vor-
jahre bis zum 1. Oktober d. Js.
durchgeführt werden.

Vom 1. Oktober 1911 ab können
die telegraphiſchen Wettervorh erſagen
und die Wetterkarten von den Wet-
terdienſtſtellen im Abonnement weiter

Bekanntmachung.
Die für den 17. Mai 11 Uhr

Vorm. im Reſtaurant „Goldene
Kugel“,Oberbreiteſtraße, angekündigte
Verſteigerung eines Herrenſchreib
tiſches findet nicht ſtatt.
Merſeburg, den 15. Mai 1911.

Kaiſerl. Poſtamt.



Vumwer 115. 191i1. Mi twoch, den 17. M S
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des
Gutsbeſitzers Franz Quellmalz in
Scheidens iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Kleinſchkorlopp, 13. Mai 1911.

Der W r nock.

Private Anzeigen.

Die Beerdigung des Schuh-
machermeisters u. Schankwirts

Andreas Hellwig
findet Mittwoch nachmittag

3 Uhr statt. (1128

Große
Auktion.

Abbruch Roter Hirſch.
Mittwoch, den 17. Mai,

nachmittags 3 Uhr,
ſollen 100 Fuhren Breunholz,
ein Poſten Nutzholz, Bretter,

Latten und Verſchiedenes
öffentlich verſteigert werden.

Werſeburger Kreisblatt nebſt Jluſtr. Sonntagsblatt“.
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Margarine ist aus garantiert reinen und feinsten Pflanzenfetten
hergestellt, vorzüglich haltbar, leicht verdaulich, nahrhaft und

ln Geschmack, Aroma und Aussehen bester

Naturbutftter
gleich! Nur echt in Packungen mit dem Elefanten. Um Ver-
wechselungen zu vermeiden achte man genau auf Packung, Marke

und nachstehende Firma:

bekömmlich.

r J a. A. Mohr Gmb. Altona -Bahrenfeld.

Ewmpfehle:

Salon- Briketts
la Presstorf

HeizrKoks
kief. Scheitholz

auch geſpalten
und liefere jeden Poſten prompt
frei Gelaß.

Paul Gönlsech,
Fernſp. 309. Neumarkt 39.

Ein Kinderkorb mit Geſtell
billig zu verkaufen.

Sand 1, Hinterhaus J.

Pflanzen
Butter

Gemeinſch ſie Ortskrankenkaſſe.

Ordentliche GeneralVerſammlung
Dienstag, den 23. Mai 1911, abends 81 Uhr,

im Reſtaurant „Gute Quelle“.
Tagesordnung.

1. Bericht der Rechnungsreviſoren.
2. Beſchlußfaſſung über die Abnahme der Jahresrechnung für das

Jahr 1910.
3. Jahresbericht.
4. Bericht über den Krankenkaſſenkongreß in Berlin.

Die Vertreter werden zu recht zahlreichem Erſcheinen ergebenſt eingeladen
Merſeburg den 10. Mai 1911.

Der Vorstand. Thiel e, Vorſitzender.

Salonin Mahagoni, Zitron, Kirſchbaum
und Nußbaum in feiner ſchöner
Ausführung empfielhtG. Schaivie,

Kunſttiſchlereialle a. S. e Markt 1.

Sehr große Auswhl
Transport nach allen Orten Deutſch

lands frei.
Beſichtignug gern geſtattet.

Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte

akroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schaàdl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u. 2, B.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiß-grün-rot
n. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken.

C S

beld- Lotterie
Genehmigt f. d. ganze Preuss. Monarchi

zur Restaurierung des
Aachener Münsters

Ziehung am 22 U. 23. Mai
in Aachen

6419 Gewinne
im Gesamtbetrage von Mark

250000
baar ohne Abzug.

1 Gewinn 100000 M.
1 Gewinn 40000 w.
1 Gewinn 20000w.

Lose à 3.30 M. u. s. W. Lose à 3.30 M

33. Stettiner
Pferde- Lotterie

Ziehung am 27. Juni 1911.
4304 Gewinne im Werte von zus.

136,000 Mk.
Stettiner Lose à 1 Mk.

Porto und Gewinnliste 25 Pf. extra,
Nachnahme 20 Pf. teurer,
empfiehlt und versendet

Waſt lucke, ngeschäft
Berlin N. O. Gr. Frankfurterstrasse40.

H. Schnee Hachff.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Ersklassiges Spezialgeschüft für
Strumpfwaren und Tricotagen.

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

S Gtegründet I862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteften Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.
353)
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Blousen
Stickereien, Gardinen und sonstige ſeine Stolfe sollten nur

mit Persil gewaschen
werden, Größte Schonung des Gewebes bei höchster

Reinigungs- und Bleichkraft.
Erhältlich nur in Original-Paketen.

HENREL 4& Co., DOSSELDORF.

Hemkels Bleich-Sodsa

„Friedrich Wilhelm
Preussische Lebens- und Garantie-Versicherungs- Aktien Gesell-

schaft zu Berlin

Police-Auſgehbot!
Dle auf den Namen des Willy Greiner lautende Ver

sicherungs-Police Nr. Co 473737. ist nach Anzeige des Voer-
sicherten in Verlust geraten. Dies wird mit dem Bemerken
bekannt gemacht, dass, falls ein Berechtigter sich nicht meldet,
nach Ablauf von drei Monaten die genannte Police für kraft-
los erklärt und an Stelle derselben eine neue Police ausge-
fertigt wird.

(1124Berlin, den 24. April 1911.

Die Direlction.
Für die Redaktion verantwortſich Ru dorf Heine D Drucg und Verlag von R u do lf Heine.

Mitteldeutsche Privat- Bank,
Aktiengesellschaft,

Zweigniederlassaung Merseburg.
Die in der

Stahlkammer
der Bank befindlichen Schrankfächer vermieten wir unter eigenem
Verschluss der Mieter in drei verschiedenen Grössen gegen
eine jührliche Miete von M. 20, N. 10, N. 3,

Auch stellen wir während der Reisezeit die Stahlkammer
zur Aufbewahrung von Versiegelten Kisten, Paketen, Wert-
gegenständen, Schmucksachen ete. unter kulantesten Bedingungen

wochen- und monats weise zur Verfügung.
Ausländische Geldsorten (Franks, Lire und Kronen)

steis vorrätig.

Stahlbad Lauchſtedt.
Trinkkuren, Stahlbäder, Kohlenſäureſtahlbäder.

Saison Mai September.
Auskunft erteilt die Badedirektion.

Kohlenſaure Bäder
mit neuem pat. Apparat hergeſtellt.

(1131

Sauerſtoffbäder (Ozet) Ken
Thiopinolſchwefelbäder eingeführt

Schmiedeberger Zoorbäder, Kuſſ.-ir.-röm. Bäder.

Gute Heilerfolge bei Zheuma, Gicht, Uerven, Herz und

Adernerkrankungen.

S Fragen Sie Ihren Hausarzt.
dbohannishad, an

Johannisstr. 10.
Tel. Nr. 245.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Das zur Jda Hagen'ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager, als

Damen und Kiuderhüte, desgleichen Handſchuhe, Jabots Rüſchen, Kinder
häubcheu, Kieler- nud Sportmützen ſoll in dem bisherigen Ladengeſchäft
kleine Ritterſtraße 15

von Dienstag den 16. Mai 1911 an
zu herabgeſetzten Preiſen verkauft werden.

Geöffnet werktäglich 9--12 Uhr vormittags 3--5 Uhr nachmittags.

Der Verwalter Kunth. (1123
j Neue Sommer

Malta Kartoffeln
Matgjes-Heringe, ſff Seufgurken,

Gartenmöbel
Pfeffergurken, Preißelbeeren,

Rollschutzwände Pflaumenmus fiehlt
empfiehlt Carl Rauch.

en
Friſche DderMorcheln

Friſche MövenEier
Neue Sommer-Malta- Kartoffeln
Hochfeine neue Matjes Heringe

empfiehlt

C. Louis Zimmermann.

die Eiſenwaren Handlung

Otto Bretschneider

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 17. 5. er. Vorm.

11 Uhr verſteigere ich in der „Gol-
denen Kugel“

1 Schreibſekretär.
Haberer, Gerichtsvollzieher.

Ganze Namen auch Vornamen werden
zum Zeichnen von Wäſche angefertigt.

H. Schnee Nachfi.
Halle a. S., Gr. Stein r. 834

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Ar. U5 des „Merſeburger Kreisblatts“.
W

Mittwoch, den 17. Mai 1911.

Provinz und Umgegend
Halle, 15. Mai. Zum Tode des Oekonomierats Reh-

feld ſchreibt u. a. die „Hall.Zt.“: Rehfeld war im Jahre 1857
in Annahof im Oderbruch geboren. Er ſtudierte die Landwirt-
ſchaft unter Julius Kühn am Landwirtſchaftlichen Jnſtitut in
Halle und übernahm nach ſeiner Verheiratung die Bewirtſchaf-
tung von Kreyyitzſch bei Köſen, dann die des Gutes Eismanns-
dorf bei Niemberg. Später pachtete er das Rittergut Wörm-
litz bei Halle a. S. Seit dem 23. März 1909 unterſtand ihm
die Leitung der Viehzentrale. Seine Verdienſte um die Land-
wirtſchaft fanden ihre Würdigung durch die 1910 erfolgte Er-
nennung zum Königlichen Oekonomierat. Die Landwirtſchaft
fand in ihm einen Mann, der, mit dem Rüſtzeug des Geiſtes
und der Erfahrung verſehen, mit Leib und Seele ihr diente. Die
ſchwierige Lage, in der ſich die Landwirtſchaft befand, die zur
Gründung des Bundes der Landwirte führte, ließ ihn auf Mit-
tel und Wege ſinnen, wie da zu helfen wäre. Als ein ſolches
Mittel erkannte er das ländliche Genoſſenſchaftsweſen, das er
mit großer Tatkraft ſchaffen half und deſſen eifrigſter Förderer
er blieb. Es war darum ſelbſtverſtändlich, daß ihn das Ver-
trauen ſeiner Berufsgenoſſen bald in leitende Stellungen im
ländlichen Genoſſenſchaftsweſen berief, und ganz beſonders hat
ihm die Provinz Sachſen, der der größte Teil ſeines praktiſchen
Wirkens zu gute kam, viel zu danken. Man wählte ihn ferner
in den Kreistag des Saalkreiſes und in den Vorſtand der Land-
wirtſchaftskammer. Daß die Landwirtſchaft und ihr Wohler-
gehen das Rückgrat der Staatswohlfahrt iſt, war in dem Oeko-
nomierat Rehfeld ſo gefeſtete Ueberzeugung, daß er ſich mit aller
Kraft an den Arbeiten des Bundes der Landwirte beteiligte,
der ja die Erhaltung der Landwirtſchaft auf ſeine Fahne ge-
ſchrieben hat. Und wenn durch den Bund der Landwirte und
durch deſſen Wirken die wirtſchaftlichen Grundlagen unſerer
deutſchen Landwirtſchaft neu errichtet und gefeſtigt worden ſind,
ſo gebührt auch unſerem teueren Verſtorbenen ein Teil des Ver
dienſtes an dieſer Arbeit. Er war ein guter Redner, und es
war ein Vergnügen, ihm zuzuhören. Denn ſeine Reden, die
durchaus ſachlich gehalten waren, ſtützten ſich auf gediegenes
Wiſſen, auf große Erfahrung und auf eine unerſchütterliche
Ueberzeugung. Dabei beſeelte ihn ein liebenswürdiger, glück-
licher Humor, der manche Schärfen abſchwächte. Dieſe gleichen
Vorzüge traten auch in den vielen Vorträgen und Berichten zu
tage, die er als ſehr geſchätztes Mitglied der Landwirtſchafts-
kammer in deren Vollverſammlungen oder als Genoſſenſchafter
bei anderen Gelegenheiten gehalten hat. So hat er lange Jahre
treue und fruchtbare Arbeit geleiſtet, die ihre Spuren unver-
wiſchbar in das ehrenvolle Angedenken eingegraben hat, das
ihm immer bleiben wird.

8. Ziehung 5. Klasse 224. Kgl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 15. Mai 1911, vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Märk sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.
(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.5 131 337 484 541 52 900 58 61 1241 527 633 719 47 70 854 925 85

2060 61 108 284 411 526 78 639 59 726 71 871 935 47 78 81 3099 449 546
58 559 [500] 89 [500] 986 4013 46 116 86 254 319 70 436 [3000] 54 557
77 679 81 [500] 941 83 5172 270 [1000] 336 519 34 59 611 736 47 53 69
78 6119 24 37 495 557 860 64 [1000] 7001 58 91 298 317 [1000] 26 45
432 [1000] 68 564 617 8028 499 601 807 88 971 81 9061 [500] 132 55
69 183 587 631 742 [3000] 929 [1000] 71

10042 70 152 240 41 79 94 311 792 [500] 941 69 11409 [500] 69
549 51 623 37 [8000] 717 950 12415 85 [500] 13049 158 [1000] 75 92
225 54 479 661 867 77 996 14001 283 416 33 678 85 898 [500] 908 15040
66 [3000] 301 93 485 763 [1000] 832 83 902 16031 58 219 48 390 558
612 79 779 .984 17121 339 718 18309 413 597 661 [1000] 889 19065
183 355 483 642 45 [500] 911

20041 [3000] 106 265 329 [500] 411 524 763 800 952 21140 99 210
509 85 617 708 22247 71 343 [500] 53 448 89 534 52 72 670 73 733 837
23012 239 46 [500] 310 441 86 665 802 24002 90 331 73 92 412 743
[3600] 819 34 41 25096 182 216 81 371 434 43 801 991 26022 91 169
[500] 229 [1000] 428 571 668 723 99 815 920 39 27056 146 417 97 538
68 606 868 [500] 80 28259 406 18 [500] 671 77 78 85 729 867 29009
234 345 534 [500] 630 724 97 [1000] 823 [500] 40 945

30415 92 588 745 57 77 888 920 95 [500] 310614 152 [1000] 323 487
[1000] 807 52 [500] 59 946 85 32064 75 85 183 271 327 437 712 890
33232 98 34194 354 81 578 603 718 835 35042 100 27 212 93 [3000]
348 52 73 77 492 820 97 36135 80 219 55 501 761 862 982 37019 54 64
111 228 97 585 98 606 [1000] 58 843 38049 132 [3000] 78 205 824 611
715 844 46 69 914 60 39262 74 333 449 614 85 725

40719 808 10 [1000] 60 936 37 88 41166 288 719 50 910 42307 41
412 [3900] 64 554 769 814 29 83 90 917 [1000] 43065 308 80 426 56
630 [1000] 760 [3000] 836 [500] 44017 31 176 261 [3000] 686 746 801 911
45008 391 441 503 75 90 607 22 836 89 977 [500] 79 46134 74 303
[3000] 51 473 527 67 75 99 893 901 47 94 47158 203 352 [1000] 544 693
c 48478 622 709 [3000] 15 885 49074 221 347 94 409 510 28 647
500] 727 946

50565 616 20 948 70 77 92 51153 412 28 46 577 [1000] 612 785 819
[3000] 945 46 [1000] 52105 55 263 372 432 38 604 15 [3000] 55 822 51
63 66 53334 58 444 89 511 48 [1000] 640 99 778 834 88 [500] 54105 64
459 66 518 891 969 55120 [3000] 98 185 597 666 944 56023 172 251
64 458 [1000] 570 724 29 83 968 57045 205 390 95 487 546 644 907 57
58308 428 38 61 77 538 57 764 827 59008 57 81 216 91 362 79 491 542
90 746 94 837 90 909 47

60004 18 45 338 510 97 61183 207 8 346 55 56 63 451 890 944 62048
118 96 409 86 614 765 985 63143 64 218 25 52 90 523 64155 300 65
482 501 831 69 642 811 65114 200 316 54 442 519 66167 216 348 64 428
672 879 955 91 [3000] 95 67051 152 282 469 [500] 500 [500] 66 80
329 685 988 68290 410 98 542 93 800 63 963 69191 278 449 815 58
500] 62 944

70247 424 [500] 553 763 829 43 952 71026 87 118 70 83 248 304
46 409 48 [3000] 554 624 57 67 735 853 901 86 72119 215 517 88 828
46 52 73006 17 20 493 524 634 52 62 770 808 60 74187 345 409 87 559
71 80 699 738 931 75042 80 154 [500] 206 80 97 [3000] 337 427 49 824
953 62 76267 306 449 60 508 35 803 77031 117 225 55 483 528 679 705
78019 183 93 397 434 61 502 62 601 79055 201 11 44 76 317 448 [800]
625 60 764 800 931 90

80122 267 84 936 81090 253 80 360 79 560 601 [500] 62 747 89 824
70 96 966 82250 85 378 566 724 886 954 83522 25 63 664 706 84048
111 36 46 83 476 629 721 876 944 85277 597 958 94 86195 214 46 [300]
305 [500] 28 [500] 74 497 614 [500] 37 [1000] 925 87115 253 321 72
99 697 730 940 [500] 88064 103 45 207 83 402 30 524 30 [1000] 687 919
89131 543 668 80 821 23 61 904

90150 373 641 53 745 89 91230 373 427 534 610 79 92057 [800]
240 77 492 677 [500] 755 75 856 93051 274 472 530 49 84 689 760 654

69 77 94075 105 10 212 37 315 [3000] 41 675 862 74 95123 256 326 155
57 920 96025 87 107 [1000] 30 436 521 90 9 7000 28 111 64 216 359 434
72 750 73 815 946 47 50 98053 205 58 382 632 851 9926 238 317 71
545 [1000] 614 710 837 920 40

100026 54 93 101 55 298 372 502 69 713 831 981 101052 500]
186 96 306 35 75 774 815 987 102056 [500] 133 256 85 406 [3000] 39
524 931 32 63 103136 472 550 58 80 610 790 949 104251 343 505 704
857 936 58 105025 33 36 [3000] 126 306 25 57 920 106038 55 190 [500]
374 78 535 107122 303 704 882 955 108030 190 1500] 231 355 410 21
579 626 768 109080 140 624 72 75 959 e

110257 380 407 11 974 111132 89 284 320 500 479 501 676 765
805 16 [1000] 19 112029 219 306 8 743 113060 120. 40. 5001 a 394
584 95 794 812 37 [1000] 45 906 9 114413 562 860 67 115281 643 80
927 31 53 64 83 116187 [500] 220 355 859 73 117069 [3000] 99 226
330 484 [3000] 601 [3000] 80 825 64 [1000] 84 118142 283 416 523 71
78 98 722 885 86 93 [500] 988 1190415 62 298 422 [5000] 44 69 500 47
68 95 [1000] 868 74 959

120378 411 35 64 606 16 26 [I0 000] 74 814. 99 121009 28 1500)
57 312 46 70 406 518 [500] 28 [1000] 686 704 85 818 27 122021 106 46
382 701 32 68 96 123188 553 650 74 [1000] 754 860 83 982 124027 70
142 304 [500] 77 410 855 125203 67 314 16 573 720 44 883 84 126018
228 31 [1000] 317 96 443 547 668 712 [3000] 49 809 69 79 904 28 127017
61 [3000] 226 [500] 368 424 58 661 712 823 128039 52 77 111 212 57 300
64 504 713 50 51 76 [500] 886 98 [500] 977 129039 389 408 10 607 9

130080 180 256 543 624 47 807 62 934 131083 136 75 209 22
[500] 390 449 [500] 511 675 728 61 904 132002 [500] 474 712 133051
123 71 78 298 398 [3000] 470 [1000] 505 75 765 863 940 49 134113 20
311 408 10 [500] 70 571 82 817 961 69 [3000] 93 135025 181 243 51
389 666 988 136014 211 448 683 413 904 [1000] 47 137018 51 106 83 217
54 86 [500] 341 400 62 531 51 757 842 955 75 138015 [10001 88 230
74 342 67 612 67 776 [500] 878 80 934 57 62 139134 [3000] 451 57
77 78 539 684 722 809 13 995

140077 98 167 341 [500] 425 32 755 67 835 14 1428 781 [1000]
844 919 142040 119 62 300 [500] 17 498 525 79 651 889 143051 222
64 [3000] 313 16 97 634 56 [3000] 99 144073 131 445 806 [500] 30 42
78 906 69 145112 82 473 87 551 615 18 889 146017 219 63 66 311 71
471 564 96 603 884 903 20 147128 291 445 57 547 53 662 838 76 922
148157 72 [1000] 274 87 93 458 538 52 695 716 50 52 73 149044 [5300]
148 392 [500] 98 453 97 507 [1000] 12

150004 23 81 97 118 52 295 316 433 670 701 3 72 87 942 72
15 1081 128 56 224 628 55 721 99 152009 59 [500] 195 266 86 372 83
507 81 613 765 95 947 153159 247 434 42 48 63 64 650 833 86 979
[600] 154159 234 35 61 320 764 85 817 155025 56 277 [1000] 320 32
63 528 30 79 96 657 95 715 833 983 156135 277 334 64 554 787 [300]
852 960 157146 222 525 158153 285 401 549 98 643 [500] 761 890 97
943 159023 167 240 43 433 50 539 717

160314 22 508 914 161081 208 35 90 653 878 162202 387 420 562
607 906 163060 102 15 36 380 [500] 460 761 92 971 164062 [3000]
839 58 67 944 165043 227 [1000] 507 43 86 641 726 969 88 166159 61
456 544 676 [1000] 88 808 943 167235 344 55 448 52 878 97 168210
448 [500] 972 169232 53 355 477 [500] 517 56 57 96 97 616 93 998

170076 162 330 36 471 78 [3000] 677 774 82 171020 222 43 64
[1000] 77 385 548 [1000] 895 965 172016 31 294 303 37 67 594 632 97
950 64 173178 442 579 609 712 15 26 81 915 174134 [500] 69 232 313
630 59 723 40 881 961 175134 53 58 315 5514 724 35 1763 163 97
537 684 982 177152 240 62 333 82 502 178155 237 336 646 749 [1000]
804 35 99 179263 90 [500] 601 [3000] 9 [500] 45 772 97 833 66 98833 66 982

180003 198 224 334 506 31 632 768 806 96 181019 37 184 269
95 414 501 49 667 751 [3000] 182024 113 207 325 [500] 45 570 602
183107 74 215 50 364 538 703 10 99 971 98 184020 24 57 207 577
661 85 821 956 96 185094 213 81 87 322 63 435 [500] 975 [500] 186294
309 20 32 53 81 [500] 421 606 27 62 [300] 187025 [500] 86 113 211 26
471 188039 193 [1000] 213 39 64 333 54 415 27 672 940 189092 [300]

153 723 58 86 91 985 eIm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M. 2 Gewinne
zu 75 000, 4 zu 50 000, 4 zu 40 000, 16 zu 30 000, 22 zu 15 000, 54 zu
10 000, 120 zu 5000, 1654 zu 3000, 2570 zu 1000, 4612 zu 500

Heiligenſtadt (Eichsfeld), 15. Mai. Furchtbares Hagel-
wetter und Hochwaſſer hat die Ortſchaften im Nordweſten des
Kreiſes ſchwer heimgeſucht.

Weimar, 15. Mai. Hier ſchoß ein Maurer namens Binder,
derinfolge ſtarken Trinkens nervös war, auf ſeine Frau und

ſeinen Schwiegerſohn, mit dem er Streit hatte, und jagte ſich
dann eine Kugel durch den Kopf. Die Frau iſt verwundet, der
Schwiegerſohn unverletzt.

Roßleben, 15. Mai. Die leidige Unſitte, zum Feueran-
machen Petroleum zu verwenden, hat wiederum ein Opfer ge-



vſcummer 115. 191]
fordert. Die jüngſte im blühenden Alter von 19 Jahren ſtehen
de Tochter des hieſigen Kaufmanns Herm. Hilpert, welche bei
Verwandten in der Nordhäuſer Gegend zu Beſuch weilte, goß
zur ſchnellen Entfachung des Feuers Petroleum auf die jeden
falls noch glimmende Aſche. Die aufſchlagende Flamme brachte
ſofort den Jnhalt der Petroleumkanne zur Exploſion und hüllte

Die den größten Teildann die Unglückliche in ein Feuermeer.
des Körpers bedeckenden Brandwunden führten am anderen
Tage zum Tode.

Bernburg, 12. Mai.

mat abgeſchoben zu werden.

Suchen blieb erfolglos.

zuleide getan.

Vermißten.

de.

Weißenfels, 12. Mai.

Grafen von Häſeler eine Grußkarte geſandt. Der Graf ant-
wortete umgehend: Hochverehrter Herr Profeſſor! Jhnen und
Jhrer Jugend Dank für den Gruß aus Merſeburg. Ich beglück
wünſche Sie zu den Märſchen, die Herz und Lunge ſtärken und
Freude an der Natur erwecken. Auf der Karte fand ich zwei
Landsleute aus dem Barnim und aus Sulza, wo ich auch hei-
miſch bin. Harnecop, d. 18. März 1911. Graf von Hä-
ſeler, Generalfeldmarſchall.

Weißgzenfels, 15. Mai. Aus dem ZeitzWeißenfelſer Streik
revier wird geſchrieben: Am Sonntag hat im ganzen Braun
kohlenGebiet große Heerſchau ſtattgefunden. In den an ver
ſchiedenen Orten abgehaltenen Verſammlungen ſind allem An
ſcheine nach neue Jnſtruktionen ausgegeben worden. Es hat
ſich dieſes bemerkbar gemacht in der Einwirkung auf die Ar
beitswilligen, die jetzt mit allem Hochdruck betrieben wird und
am Sonntag in beſonders auffälliger Weiſe beobachtet wurde.
Die Beteiligung iſt ſtark hinter den gehegten Erwartungen zu
rückgeblieben. Eb 'o wurden alle Kräfte in Bewegung geſetzt,
um den Zuzug fremder Arbeiter zu verhindern bezw. um die
Ankommenden zur Umkehr zu bewegen. Die Bahnhöfe im

Mi woch den 17 Mui.

Jn Haus Zeitz bei Alsleben wurde
ſeit Dienstag nachmittag ein ruſſiſch-polniſches Mädchen ver
mißt, das ſpurlos verſchwand, weil es befürchtete, in ſeine Hei-

Das Mädchen hatte früher einen
Fuß gebrochen und war verkrüppelt, wollte aber angeblich we
gen einer böſen Stiefmutter nicht nach Rußland zurück. Alles

Amtmann Druckenbrodt erbat des
halb telephoniſch von unſerer Polizeiverwaltung einen Spür-
hund, da man annehmen mußte, das Mädchen habe ſich etwas

Feldſchutzmann Engelmann fuhr daher geſtern
früh zu Rade mit ſeinem Hunde nach Haus Zeitz. Dort gab
man dem Tiere an einem Paar Schuhen Witterung von der

Der Polizeihund führte dann ſeinen Leiter über
den Hof und einen Bach zu einem ziemlich entfernt gelegenen
Roggenſtück, wo das Mädchen total entkräftet aufgefunden wur-

Ein zu Rate gezogener Arzt ließ die Ruſſin in das nächſte
Krankenhaus bringen, wo man ſie am Leben zu erhalten hofft. j

Von einem Kriegsmarſche Weißen-
fels- Merſeburg und zurück hatte Herr Profeſſor Steinke-Wei-
ßenfels mit ſeinen Schülern auch an den Generalfeldmarſchall

Me ſehurger Kreisblatt nebſt „JDuſtr. Sonmagsdlatt“

8. Ziehung 5. Klasse 224. Kgl. Preuss. Lotterle.
4 Ziehung vom 15. Mai 1911, nachmi

Gewinne über 240 Mark sind den betre
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)

240 391 477 907 1132 298 546 632 95 802 35 47 55 2136 46 279 393
463 514 38 94 666 736 89 3058 266 359 87 610 873 75 [3000] 76 87 4064
191 96 247 48 383 506 [500] 735 68 86 888 92 948 [500] 5731 6016 34
153 87 404 46 [1000] 53 94 638 83 719 59 916 72 [500] 7082 114 22 211
351 624 30 32 722 964 [1000] 80 8024 142 82 282 374 472 553 620 [500] 88
708 897 9152 67 369 446 64 690 853 84 970

10052 165 82 377 523 67 641 48 60 855 997 11113 31 403 87 704 21

Nur äie enden Nummern

50 819 47 12159 72 221 45 367 420 537 603 37 818 83 13031 75 100
[3000] 11 348 64 410 526 660 729 54 896 14092 262 89 493 604 19 735 [3000]
56 867 952 15086 146 293 427 43 563 612 [1000] 738 828 908 [3500] 16
[500] 16043 96 111 [500] 685 17045 135 85 232 319 467 540 622 6854 [800]
18061 208 40 90 467 [1000] 87 640 731 19046 102 86 295 357 [500] 61
[500] 491 500 67 88 655 822 980

444 54 646 726 [500] 856 936 24333 704 911 25026 104 84 202 25 [500]
327 82 430 552 878 [1000] 70 81 [500] 88 [500] 26003 83 121 457 75 500
35 [500] 46 705 868 76 911 [3000] 27 27604 18 39 255 [10000] 788 810
960 72 28082 151 200 40 [3000] 85 349 [500] 551 609 21 47 [1000] 750 70
81 879 962 29019 109 211 362 402 [1000] 7 761 91 812

30328 460 637 705 51 97 31022 47 137 76 311 692 [500] 32202 26 82
99 332 46 450 87 656 760 98 864 994 33044 87 366 87 [1000] 633 45 715
76 856 982 34143 65 217 47 51 4183 653 780 819 94 967 35104 28 63 70
351 708 36020 109 88 283 546 749 918 37014 28 71 282 360 679 727 38186
212 70 504 50 651 [00] 7183 59 871 74 932 39109 82 84 293 300 24 626
[500] 49 71 887

40237 47 [3000] 364 439 98 549 640 43 811 20 [500] 41019 94 112
200 [500] 81 482 785 42040 117 68 [500] 82 382 578 796 [500] 905 46
43596 794 897 962 44189 211 28 305 429 86 545 80 629 41 731 899 [8000]
45396 615 71 725 68 46026 208 314 75 465 581 731 962 47331 62 449
555 690 80 726 41 852 [1000] 955 71 48057 62 242 315 [500] 463 578 770
802 78 93 49005 121 239 98 371 [3000] 435 602 65 884 992

50023 25 236 474 537 623 27 42 67 786 852 92 906 17 51048 62 284
91 356 410 5083 914 99 52045 146 52 90 213 505 61 800 53001 470 558
817 [800] 970 54031 227 39 [1000] 584 97 55089 107 [1000] 232 48 [500]
325 70 76 470 663 [1000] 779 853 922 54 56263 310 [3000] 99 655 722
48 [500] 816 73 908 [500] 35 57084 242 314 18 47 871 97 58025 145 96
211 [500] 76 315 474 531 615 46 88 59140 88 226 494 5839 616 28 616
760 836

60206 33 81 345 460 718 [3000] 892 927 44 85 61054 122 247 [500]
3390 528 90 655 94 98 728 851 62025 [1000] 115 62 266 346 424 51 523 719
50 940 [500] 63077 86 212 62 319 [3000] 407 64 500 16 740 885 64462 535
649 738 73 988 [6500] 65041 56 537 55 676 97 899 907 66067 212 79 305
[500] 444 591 93 [500] 734 [1000] 72 927 67115 36 43 51 359 565 712
874 933 68184 211 57 414 573 609 70 804 20 55 69127 [500] 95 99 459
591 722 863 911 37

70076 119 225 427 526 608 900 71028 296 345 75 485 94 563 81
[1000] 840 72079 327 [500] 520 820 67 73123 201 328 60 421 77 781 84
74194 258 59 77 [500] 354 433 649 51 [500] 75104 26 55 66 218 [500]
72 668 732 41 70 887 76056 231 40 91 [500] 467 555 68 [500] 726 823 87
933 69 [3000] 77 291 392 514 781 834 57 67 977 78047 65 97 159 539 49
812 923 24 [1000] 26 [1000] 79328 31 [1000] 92 473 80 723

S0O123 37 206 322 824 81082 266 551 82 686 701 66 78 855 82112
62 252 360 99 505 687 764 912 84 031 539 [3000) 657 [500] 738 59 8653

86 980 84021 170 302 27 46 463 574 635 40 719 47 85 897 [5800] 85005
[3000] 8 177 405 63 625 98 864 909 84 86039 83 370 549 738 844 937

S87181 236 70 320 34 563 623 739 834 88148 78 428 [30 000] 75 508 704
841 89017 49 75 156 64 214 636 56 806 98 [500] 919 86

926 38 126055 [3000] 321 58 [1000] 465 606 36 801 127007 66 198

51 52 133011 132 289 422 508 [1000] 619 30 736 57 840 930 134084

90004 326 34 412 18 577 [800] 721 900 91148 98 468 [1000] 666
780 891 92100 225 59 98 605 887 918 33 40 78 91 93200 76 433 99 518
70 608 798 866 958 91 92 94167 87 546 772 95179 85 [500] 298 418
[1000] 34 518 731 [3000] 969 96062 155 205 642 800 96 964 97053 [1000]
56 87 [1000] 312 55 454 526 42 607 62 64 [500] 710 11 872 81 995 98108
27 318 407 717 980 99172 331 422 64 601 757

100102 216 554 67 822 89 923 36 39 101042 164 266 90 368 450
686 89 810 69 962 102070 76 239 442 68 540 643 59 75 700 14 95 831
103120 24 268 309 452 555 689 96 725 28 95 897 912 38 74 104082 199
211 88 [3000] 327 86 491 701 805 986 99 105116 278 370 400 34 87 852
916 17 [500] 106294 317 21 50 493 664 931 [3000] 43 107060 69 71 169
202 [1000] 312 86 443 635 86 95 702 [3000] 45 77 820 34 57 [1000] 94
108549 850 [1000] 109149 72 220 79 89 [500] 305 833 925 53 [500)]

110081 43 136 94 266 359 92 450 [1000] 97 563 91 741 [500] 844
900 27 47 63 64 [3000] 111070 251 358 616 818 32 112097 144 3000]
270 671 830 86 920 113085 143 47 254 [1000] 339 412 [3000] 31 42
601 83 779 852 69 114054 73 160 300 27 407 47 99 115070 200 87
334 825 47 116228 402 601 59 95 824 [1000] 904 117051 290 948 82

118089 101 [500] 47 298 421 517 18 27 67 776 93 851 54 962 119104
222 354 785 [500] 94

20139 343 424 845 46 946 64 21233 65 [600] 440 642 758 81 22018
41 [1000] 49 105 388 97 499 [500] 553 669 723 821 936 23161 212 55 68

120082 178 303 27 55 465 592 695 747 49 834 93 932 50 65 71 82
[1000] 121019 162 74 80 249 400 588 99 633 34 51 [1000] 64 937 122210
[600] 52 [1000] 54 83 467 510 [1000] 78 794 [500] 934 123478 508 714
226 91 98 124078 92 104 10 399 415 65 72 78 [3000] 684 736 861 904
125009 29 [500] 122 260 74 301 39 66 [1000] 482 532 97 666 754 886

513
632 37 91 839 87 [500] 128344 66 98 466 87 516 668 704 59 129002 111

220 24 300 7 57 612 82 936
130037 74 85 337. 632 732 48 818 [500) 13 1018 59 [500]

392 591 747 58 60 77 811 48 [3000)] 997 132040 259 336 [500] 431
291
650

424
706 47 69 929 80 135110 60 210 38 423 48 550 684 [1000] 768 867 963
136080 228 [500] 470 985 98 137118 260 601 19 762 [500)] 92 816 [500]
86 979 138122 238 381 461 85 575 85 748 860 954 139066 85 94 261
306 401 698 74 [500]

140067 278 413 639 832 88 990 52, 58 78 14 1127 35 42 [1000] 83
426 80 82 530 39 53 6390 53 [1000] 72 854 142168 288 351 407 143083
119 49 289 327 709 42 849 930 63 144185 304 461 82 550 75 768 826 77
145186 371 90 [500] 702 80 965 88 146069 136 78 408 534 88 634 766
98 [1000] 828 918 56 [3000] 147011 441 505 697 772 911 16 23 28 68
148092 111 70 283 324 [1090] 52 437 79 634 84 92 709 870 79 945 60
149016 186 582 696

150330 514 616 770 819 941 52 15 1360 474 93 578 752 833 152126
90 208 301 [1000] 84 510 15 20 36 85 680 879 153043 326 54 66 454
98 967 154078 294 313 34 [3000] 89 418 37 [500] 54 511 19 745 934 64
80 98 155311 34 507 44 [1000] 156088 289 433 511. 24 607 845 929
157442 565 746 158078 275 352 461 536 896 159005 6 154 216 50
337 85t 61

160018 37 129 82 375 436 [3000] 512 76 83 717 801 9 161121 50
[1000] 320 455 63 541 [500] 63 640 [500] 52 727 66 849 68 910 162336
576 634 718 55 57 876 975 163348 609 25 729 877 164108 207 841 951
165635 826 74 986 166068 104 16 354 479 640 80 978 167083 145 93
94 222 329 531 778 820 928 168073 218 300 30 655 758 854 905 [3000]
92 169005 101 18 52 431 526 30 76 976 78

170092 140 241 453 505 74 720 171213 414 69 73 972 172401
55 59 970 97 173116 80 [1000] 457 99 502 [500] 9 [3000] 605 66 835
174002 28 334 74 617 63 720 28 175150 249 311 76 546 91 668 176114
370 510 42 895 177084 92 219 36 494 571 796 941 178125 44 284 451
723 885 955 179024 315 475 677

180331 449 [3000] 770 [500] 181006 12 [500] 106 20 208 71 785
820 89 939 182053 225 n V 30 49 421 1844 J t 7 W 7166 330 [500] 604 [3000] 67 718 38 965 028 0 66 54 60 fo 185049 268 518 60 [500] 915 16 186106 325 428 508 1500]

31 639 60 800 988 187266 606 701 42 70 86 886 188080 88 177 260
484 746 824 904 189026 64 141 272 87 96 319 401 [1000] 38 66 912 45

Streikgebiet werden zu dieſem Zwecke ſtark überwacht und die
ankommenden Arbeiter bearbeitet. Ebenſo werden die einhei-
miſchen Arbeitswilligen auf dem Wege zur Arbeitsſtätte mög-
lichſt bearbeitet. Beſonders tun ſich die Frauen in dieſer Be
ziehung hervor. So wird auß jede Weiſe verſucht, den Streik
allgemeiner zu machen. Die Anſtrengungen ſind nicht erfolg-

los. Auf einer Grube haben weitere 9 Mann die Arbeit nieder-
gelegt, auf einer anderen unterhandeln 50 Mann der Beleg-
ſchaft über verſchiedene Forderungen, von deren Bewilligung
ſie das Weiterarbeiten abhängig machen.

Für die Redaktion verantworiſich Rud orf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine
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